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W i l l k o m m e n

Türen und Fenster öff nen

D ie ersten Christen trafen sich ängstlich 
hinter verschlossenen Türen, bis pfi ngs-

ten sie zu off ensiven und mutigen menschen 
machte. 

Wie off en bist Du? Wie verschlossen sind Sie?

„Wer nach allen Seiten off en ist, ist irgendwo 
nicht ganz dicht“, lautet ein Bonmot. 

Wir kennen die problematik, ja Spannung:  
Europa der off enen Grenzen – Europa hinter 
mauern.

mir hilft immer das Bild eines Hauses. Es 
braucht Türen und Fenster. Und es ist gut, 
wenn sie immer wieder auch geschlossen 
werden: damit ich ganz zu Hause sein kann, 
zu mir kommen kann. Aus meiner Arbeit weiß 
ich: wenn ich mich nicht abgrenzen kann, 
gehe ich verloren. 

Aber jedes Haus braucht auch off ene Fens-
ter: für frische neue Luft. Und off ene Türen: 
damit wir rein und raus können, in andere 
Räume treten können usw. 

papst Johannes XXIII. rief das 2. Vatika-
nische Konzil ein, um ein Fenster zu öff nen, 
damit der Heilige Geist frischen Wind in die 
Kirche bringen kann. Einigen gefällt das bis 
heute nicht, und nicht wenige Katholiken tun 
sich mit der Off enheit des aktuellen papstes 
schwer. 

Wie off en können, sollen wir sein? Ein off enes 
Herz und off ene Hände tun gut, ein off ener 
mund nicht immer, ein off enes Bein schon 
gar nicht. 

Wie off en sollen wir zu anderen Konfessionen 
sein? Wie off en zu anderen Religionen? Auch 
hier kann das Bild des Hauses weiter füh-Fo
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W i l l k o m m e n

ren: ich muss bei mir zu Hause sein – auch 
in meinem Glauben. Die Seele von vielen ist 
heute heimatlos. Aber ich darf und muss auch 
gastfreundlich sein und andere in mein Haus 
einladen. Ja, und ich kann von Besuchen bei 
anderen viel lernen und entdecken. Und ge-
meinsam können wir vieles in unserer gemein-
samen Welt zusammen tun. Denn der Sinn des 
Lebens ist ja nicht, ein Stubenhocker zu sein. 

Darum ist es ja so sinnig, dass wir den pasto-
ralen Raum betonen. manche denken Kirche 
leider nur von ihrem Kirchturm her. Doch Gott 
ist der Gott der menschen, aller menschen –
ob sie an Ihn glauben oder nicht. Gott ist 
ja da, wie sein Name ja schon sagt: Jahwe –
Ich bin für euch da (meine Lieblingsdeutung 
dieses geheimnisvollen Namens). Und darum 
sollten wir als Kirche, als Gemeinde, als Ort 
kirchlichen Lebens wirklich für die menschen 
da sein – und sind es ja tatsächlich auch in 
vielem. Wir können staunen und dankbar 
sein, wie viele verschiedene Orte kirchlichen 
Lebens wir in Nord-Neukölln haben. Und wir 
können beobachten, wo wir uns gut vernet-
zen mit anderen Akteuren im Raum – als ein 
Beispiel für viele nenne ich nur den Winter-
spielplatz in St. Richard – da blüht Leben.

In unserem Glauben ist es doch phantastisch, 
dass Jesus selbst sich die Tür des Lebens 
nennt. In seinem öffentlichen Wirken lebte 
Jesus oft auf der Straße. ER hatte gar kein zu-
hause. ER war unterwegs – bei den menschen. 
Aber ER lebte und praktizierte Gemeinschaft 
und fühlte sich bei Gott geborgen, zu Hause. 
Ja, Jesus lebte viele Grenzüberschreitungen: 
zu Nicht-Juden, also Anders-Gläubigen, sogar 
zu römischen Soldaten, die ja die Besatzer 

waren, und zu den verhassten zöllnern. Re-
ligiös Gesetzliche nahmen Anstoß, dass ER 
auch zu zwielichtigen Frauengestalten keine 
Berührungsängste kannte. 

Aber Jesus konnte sich auch abgrenzen, wenn 
ihn Leute festhalten wollten oder gar zum Kö-
nig machen wollten. Gerade in seiner Gebun-
denheit an seinen himmlischen Vater zeigte 
ER eine faszinierende innere Freiheit. Ja, und 
ER sprach vom offenen Himmel – und dass ER 
jeder person eine himmlische Wohnung berei-
ten will. Na Hallelu-JA!

Und wir? Eine meiner Lieblingsstellen in der 
Bibel lautet: 

„Ich steh an Deiner Tür und klopfe an. 
Wenn jemand meine Stimme hört  
und die Tür öffnet, werde ich eintreten 
und wir werden Mahl halten.“ 
(Offb 3,20)

Krass, Jesus kann durch den Glauben in uns 
wohnen. Und ehrlich: wer hört nicht immer 
wieder dieses Klopfen – oft auch durch die 
Nöte und Bedürfnisse anderer menschen. 
Sagt Jesus selber öfter: wer einen Leidenden 
aufnimmt, nimmt Ihn auf. Keine Angst, kei-
ne Verschlossenheit: genau dadurch können 
wir reich beschenkt werden … Vielleicht füh-
len sich deshalb heute viele so leer, weil sie 
oft nur bei sich bleiben und um sich selber 
kreisen … Und vielleicht sind manche Kirchen 
deswegen so leer, weil sie nur …

Öffnen wir uns der Fülle des Lebens, die Jesus 
uns verheißt. 
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I n k l u s i o n

D er Computer, verbunden zum Netzwerk 
Internet, ermöglicht den Austausch 

mit menschen außerhalb der eigenen vier 
Wände. Es gab auch Kommunikationswege 
davor, doch das Internet hat die möglich-
keiten potenziert.

Das gilt erst recht für menschen, deren Be-
wegungsradius aus Gründen wie einer vor-
übergehenden Krankheit oder dauerhaften 
Immobilität, zum Infektionsschutz, wegen 
Allergien oder sozialen Ängsten stark ein-
geschränkt ist. Sofern sie die technischen 
möglichkeiten des Internets nutzen können, 
öffnet sich eine Welt. So jemanden suchte ich.

Fenster zur Welt

„Mein Facebook-Freundeskreis besteht zum 
größten Teil aus Menschen, die ich persönlich 
kenne. Dazu kommt, dass meine Freunde in 
ganz Deutschland verstreut leben. Hier in 
Frankfurt, wo ich lebe, habe ich mit einem 
Menschen Kontakt“, schreibt mir Wolfgang 
Kirsch, der sich auf meine Suche hin mel-
dete. 

Er berichtet mir, dass er bis zu fünf Stunden 
täglich in einem pflegestuhl sitzt, sonst liegt, 
auf Hilfe im Alltag angewiesen ist und seit 
zwei Jahren in einem pflegeheim lebt. Da 
er mit 68 Jahren der jüngste Bewohner des 
Heimes ist und sich sehr bewusst – auch als 
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I n k l u s i o n

politischer mensch – artikulieren kann, nutzt 
er viel das Internet zum Austausch und zur 
Dokumentation. Es gibt einige Themen, die 
er auf seinem Blog aufgreift, die direkt mit 
seiner Lebenssituation zu tun haben. „Und 
ja, selbstverständlich ist das Internet (m)ein 
Fenster zur Welt – als Teil der Inklusion.“

So gibt es inzwischen viele menschen, die 
ihre Geschichte(n) öffentlich mitteilen und 
uns alle einladen, ihre Weltsicht, ihre Erfah-
rungen, ihre Schicksale und Gedanken mit- 
und nachzuerleben, -fühlen oder -denken. 
Da wird durch das Fenster Internet uns allen 
Einblick gewährt in persönliche Welten, in 
die sonst nur vereinzelt oder gar kein Ein-
blick möglich wäre.

Wie verstehen Sie Inklusion? „Das Artiku-
lieren einer Bitte um Hilfe gehört heute zu 
meinem Alltag. Ebenso gehört es zu meinem 
Alltag, wenn mir Menschen ungefragt ihre 
Hilfe zuteil kommen lassen wollen, ihnen zu 
kommunizieren, dass ich – sollte ich Hilfe be-
nötigen – dies explizit zum Ausdruck bringe. 
Da ich auf meine persönliche Situation in 
der Lage bin Einfluss zu nehmen, meinen Teil 
zur Inklusion beizutragen, fängt Inklusion 
nach meinem Verständnis bei mir an. Auf 
äußere Umstände habe ich nur begrenzt 
Einfluss“, schreibt mir Wolfgang Kirsch. Und 
dann fügt er hinzu: „Da ich gleich vom Pfle-
gepersonal in den Rollstuhl geliftet werde, 
unterbreche ich an dieser Stelle erst mal.“

Was sind Ihre wichtigsten Themen, über die 
Sie durch das Internet mit menschen im Aus-
tausch sind? „Was meinen FB Freundeskreis 
betrifft sind Gesundheit, Politik ,Keine Macht 
den Nazis ∕ AfD ∕ Hass‘ und immer wieder 
Stigma, Diskriminierung und Ausgrenzung 
durch die Gesellschaft Thema. Dem Thema 
Gesundheit wohnt ein besonderer Stellenwert 
inne, da es Zeiten gibt, in denen ‚Unterstüt-
zung essentiell ist‘. Was Twitter betrifft: Politik 
global – Menschenrechte – Gesundheit – Ho-
mophobie oder wie es das Zitat, das man 
Morgan Freeman zuschreibt, zum Ausdruck 
bringt: ‚Ich hasse das Wort Homophobie. Es 
ist keine Phobie. Du hast keine Angst. Du bist 
ein Arschloch.‘“ (W. K.)

Wie oft haben Sie Kontakt mit menschen, bei 
dem Ihre Einschränkungen der körperlichen 
mobilität gar keine Rolle spielt bzw. die da-
von auch gar nicht wissen? „Täglich“ (W. K.)

Wie fühlen Sie sich, wenn Sie im Internet 
,surfen‘ ∕ sich austauschen? „Grundsätzlich ... 
Manchmal wär ich gerne offline, würde mit 
Freunden ∕ Menschen ‚live‘ kommunizieren ... 
Um nicht in eine Haltung des Bedauerns 
‚Woanders zu sein als an dem Ort an dem 
ich bin <–> Pflegeheim‘ zu fallen, nehme ich 
immer wieder mal die Position eines ‚Beo-
bachters‘ ein.“ (W. K.)

Danke, Wolfgang Kirsch.

Anna S. Augustin
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Foto: peter Weidemann, In: pfarrbriefservice.de

O f f e n e s  F e n s t e r

Genüsse sind in sich

Melancholie – von fern

Akkordeon durchs offene Fenster

am Sommerabend im lauen Wind …

Gegenüber ein alter Mann

mit nackter, weißbehaarter Brust

auf dem Balkon

hört zu und du

lauschst rückwahrnehmend

auf das, was am Ewigen  

vergänglich ist – und umgekehrt

Marco Kunz

Gezeigenrhythmus in HD –  
Gedichte, Edition scardanelli
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O f f e n e s  F e n s t e r

„Da kommt mein kleiner Engel. Du hast heute wieder so schön gesungen!“ Dass ich 
so oder ähnlich nach dem Gottesdienst begrüßt werde, ist nichts Neues mehr für 
mich. Und trotzdem weiß ich oft nicht, was ich darauf antworten soll. Als meiner 
Schwester und mir zum ersten mal gesagt wurde „Ihr singt wie die Engel“, erwiderte 
ich spontan mit etwas großer Klappe: „Wieso WIE die Engel? Wir SIND Engel!“ Ernst 
gemeint war das natürlich nicht. Schließlich bin ich ja kein weißes, leicht durchsich-
tiges Wesen mit Flügeln. zum Glück lebe ich auch noch. Und ich höre noch oft den 
Betreuer sagen, der auf einer Chorfahrt an unserer zimmertür einen großen zettel 
mit der Aufschrift „Himmelreich“ entdeckte: „Naja, ihr seid wohl eher mit der Hölle 
fusioniert!“ Nein, ein Engel bin ich nun wirklich nicht. Wie kommen die Leute nur 
darauf, mich „Engel“ zu nennen?

Ein Engel ist ja, zumindest der Wortbedeutung nach, nichts anderes als ein Bote; 
jemand, der anderen eine Botschaft überbringen soll und es im besten Fall auch 
tut. Da ist es eigentlich nicht schwer, ein Engel zu sein. Trotzdem würde ich unseren 
Briefträger oder paketboten niemals als „Brief-“ oder „paketengel“ bezeichnen, ge-
schweige denn, mich selbst. Für mich hat der Begriff „Engel“ immer etwas mit Gott 
oder doch zumindest etwas mit dem Himmel zu tun. Ein Engel ist für mich ein Bote, 
der den Kontakt zwischen Himmel und Erde herstellt. Ich soll so ein „Himmelsbote“ 
sein?

Ich singe. 

Ich singe, seit ich 3 ½ Jahre alt war.

Ich singe auf dem Fahrrad und in der S-Bahn. 

Ich singe sogar beim Fußballtraining.

Ich singe, wenn ich gute Laune habe und wenn ich traurig bin. 

Ich singe, wenn ich wütend bin, um meinen Frust loszuwerden. 

musik – Fenster zum Himmelreich 
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O f f e n e s  F e n s t e r

Ich singe, wenn ich allein bin und wenn mir menschen auf der Straße begegnen.

Ich singe eigentlich immer und überall. 

Oft sind es Ohrwürmer. Aber immer wieder singe ich auch Lieder, von denen ich 
nicht weiß, warum sie mir gerade in diesem moment einfallen. Lange zeit war es 
mir nicht klar, aber heute weiß ich, dass es meine Art ist, mit Gott zu sprechen, 
und dass auch ER mit mir spricht, wenn ich singe – selbst wenn es mal wieder „Ich 
wünsch’ dich dahin, wo der pfeff er wächst!“ oder „Du Doof!“ ist.

Ich singe.

Ich singe in der Kirche mit der ganzen Gemeinde, mit einem Chor oder allein als Kantor.

Ich singe die Lieder aus dem Gotteslob: fröhliche, schuldbewusste, hoff nungsvolle, …

Ich singe die psalmen: Loblieder, Klagelieder, Danklieder, …

Ich singe die verschiedensten Stücke und Lieder auf Deutsch, auf Latein, Englisch, 
Französisch, Spanisch, Schwedisch, Finnisch, Griechisch, polnisch, …

Ich singe und dabei erzähle ich von Gott.

Ich erzähle von einem Gott, der sich klein macht und der als hilfl oses menschen-
kind auf die Erde kommt; von einem Gott, der sich erniedrigen lässt, der den Tod 
auf sich nimmt und der den Tod besiegt; von einem Gott, der uns tröstet und heilt; 
von einem Gott, der groß ist und allmächtig, der unser Leben in seiner Hand hält 
und der für uns menschen da ist, trotz unserer Schwächen; von einem Gott, 
der immer bei uns ist und immer zu uns steht.

Ich erzähle nicht mit eigenen Worten.

Ich erzähle auch nur selten mit selbst erfundenen Tönen.

Aber ich erzähle mit dem Klang meiner Stimme.

Wenn ich singe, lasse ich mich von Gott in seinen Dienst nehmen. Ich lasse mich 
einspannen für seine Botschaft, werde sein Bote. Dann bin ich tatsächlich 
ein Engel. Gut, dass ich dafür nichts anderes brauche als meine Stimme 
und die passende musik! 

Regina Pohl Foto: martha Gahbauer In: pfarrbriefservice.de
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E i n  p a a r  W o r t e  z u m  T i t e l b i l d

E in offenes Fenster auf Augenhöhe – da 
schau ich doch gerne rein.

Es lädt ein: Hier darf das Draußen nach Drin-
nen und das Drinnen nach Draußen.

mit meinem Bürofenster ist es auch so (wenns 
warm ist) – da schauen Leute rein, da halten 
wir auf dem kurzen Weg durchs Fenster ein 
Schwätzchen, sind in Kontakt.

Und nun dieses offene Fenster hier auf dem 
Titel: Ah, Kuchen, Kerzen, hier wird gefeiert ... 

Sie merken es schon. Wir haben dieses Bild 
ausgewählt, weil wir die fünfzigste Ausgabe 
des NORDLICHT feiern können. Das haben 
solche Feste so an sich, dass man sich erin-
nert an die Anfänge. Das will ich auch tun. 
Ich nehme die Erstausgabe zur Hand, ein 
A4-Heft, erschienen im Dezember 2006. Er-
staunlich Aktuelles ist da zu lesen:

„Wir drei Gemeinden in Nord-Neukölln – St.  
Clara, St. Richard und St. Christophorus – ha- 
ben uns im sogenannten Nordlichter-prozess 
entschieden, nicht einfach Gemeinden auf 

Sparflamme zu werden und weiter zu schrump-
fen. Wir wollen auch nicht ein einziges Leucht-
feuer sein und alles andere auspusten. 

Vielmehr suchen wir gemeinsam nach We-
gen, wie wir sinnvoll zusammenwirken und 
uns ergänzen können und eine Art Lichterket-
te bilden, die möglichst viele menschen, auch 
neue, in Nord-Neukölln erreicht. Der gemein-
same pfarrbrief ist so ein Startversuch. Er lebt 
davon, dass ihn nicht nur viele Gemeindemit-
glieder annehmen, sondern dass er viele men-
schen in unserem Bezirk erreicht.“

Und an einer anderen Stelle heißt es: „mit 
NORDLICHT möchten wir als Katholische 
Kirche stärker im Norden Neuköllns ausstrah-
len und für menschen informativ, einladend 

Der Auftrag bleibt:  
Fenster auf
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und anziehend wirken. Gleichzeitig soll der 
zusammenhalt, ein Wir-Gefühl, untereinan-
der gestärkt und die Vielfalt von Kirche auf-
gezeigt werden, im Großen wie im Kleinen.“

Ja, ich staune über die Visionen von damals
– lange bevor an einen prozess „Wo Glauben 
Raum gewinnt“ zu denken war. Viele Wege 
sind wir seitdem gegangen. 

Wir dürfen dankbar zurückschauen und heu-
te die 50 feiern. Der Auftrag bleibt: Fenster 
auf – Neuköllner Luft reinlassen (Was bewegt 
die menschen um uns?) – unser Licht nach 
draußen bringen (Wie ermöglichen wir, dass 
menschen mit dem lebendigen Gott in Be-
rührung kommen können?)

Nach dem ersten probeheft des Nordlichts 
gab es eine längere Auswertungsphase. Im 
Juli 2007 erschien dann die Ausgabe 2 für 
Juli bis September – nun im uns vertrauten 
A5 Format. Nun also Nr. 50! In jedem Heft 
steckt viel redaktionelle Arbeit. 

Von vielen Seiten hören wir immer wieder 
Lob für diese gute publikation. Aus den Ge-
meinden gibt es dagegen wenig Reaktionen. 
Jetzt ist es wieder an der zeit zu prüfen, ob 
das Nordlicht wirklich die menschen erreicht. 
Der pastoralausschuss wird sich nächstens 
damit beschäftigen. Sie sind eingeladen, 
uns schriftlich Lob und konstruktive Verbes-
serungsvorschläge zukommen zu lassen!

Nun heißt es aber erstmal:

Schaut rein, kommt rein, feiert mit!  
prost Nordlicht!

Monika Patermann  
für die Nordlicht-Redaktion

A uf der Rückseite sind die geöffneten 
Fenster bei einem Bürokonzert im 

Rahmen von Sound & Soul zu sehen. Björn 
Amadeus gab das Konzert in St. Clara, 
spielte Lieder über Glaube, Glück, Liebe und 
Nachdenkliches. Der Klang drang durch 
das geöffnete Fenster und ließ die Vorbei-
kommenden wahrnehmen, dass die Kirche 
belebt ist. Wie schön! Und der warme 
Abendwind drang zu uns herein.

Der nächste pallottinische Unio- 
Abend findet am 13.10.2018 statt.  
mehr Information im Nordlicht 51.
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I n der pfarrbriefredaktion sahen wir uns 2006 vor eine 
wahrlich harte Herausforderung gestellt: „Drei-in-Eins“. 

In jeder der drei Gemeinden St. Clara (mit St. Eduard), 
St. Richard (mit St. Anna) und St. Christophorus gab es zu 
dem zeitpunkt ein Gemeindeblatt. zu den großen Sorgen 
gehörte der Identitätsverlust. Würde ein gemeinsamer pfarr-
brief ein „Wir-Gefühl“ stärken können? zu den pionieren 
der ersten Ausgabe gehörten Steffen Gebauer für St. Chris-
tophorus, Gabriele Hänitz für St. Clara, Corinna Fritze für 
St. Richard und Lissy Eichert für das sich entwickelnde Netz-
werk Katholische Kirche Nord-Neukölln. mit von der partie 
war von Anfang an auch die Graphikerin Christina Kaminski, 
die uns bis heute professionell das Layout erstellt. Die pio-
niere nahmen die Herausforderung an und begriffen eine 
Visionskraft, die die gemeinsame Arbeit freisetzte. plötzlich 
war der Anfängergeist geweckt, über den eigenen Horizont 
hinaus zu denken – und zu schreiben.

In der Redaktion wurde damals der Name NORDLICHT ge-
sponnen. Hochengagiert wie journalistisch kreativ war Co-
rinna Fritze eine der motoren für die Entwicklung unseres 
Nordlicht. Viel zu früh verstarb die engagierte Christin 2012. 
Dankbar erinnern wir uns immer wieder an sie.

Ein Weg mit vielen kleinen Schritten. Im strengen proporz 
wurden Gemeinde-Seiten aufgeteilt. Immer wieder stellten 
wir uns der Kritik und bemühten uns mit jeder Ausgabe um 
Verbesserung. Sie sollte doch modern sein. Weltoffen. Im 
NORDLICHT sollten menschen nicht mit kirchlichem muff 
gelangweilt werden. Wir wollten die Lebendigkeit unserer 
Nord-Neuköllner Gemeinden abbilden, ohne sie dabei zu 
beschönigen. Schon bald spürten wir in der Redaktion, dass 
wir mit der zusammenschau „Drei-in-Eins“ tatsächlich Weg-

Das Nordlicht
Die Freude an Gott zu Papier bringen
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bereiter waren. Ein mittlerweile gelungenes Beispiel dafür 
ist der liturgische Kalender. Er hat sich lange bis zu seiner 
jetzigen Form entwickelt. Bewusst in der mitte des NORD-
LICHTs angelegt, sollte er schnell und unkompliziert gefun-
den werden. Außerdem, so eine der kreativen Redaktions-
Einfälle, lässt er sich als eigenes Blatt entnehmen.

mit dem NORDLICHT bekam der sich entwickelnde, pasto-
rale Raum ein Gesicht. plötzlich weitete sich der Blick über 
den eigenen Tellerrand. Besonders interessiert zeigten sich 
andere pastorale Räume. Wir begriffen, wie sehr uns soziale 
Inhalte profil gaben. Gelobt wurde die Klarheit einer Katho-
lischen Kirche im sozialen Brennpunkt Nord-Neuköllns. Die 
Stärke eines diakonischen Einsatzes im Dienst für bedürftige 
menschen war leicht zu beschreiben. An allein drei Standor-
ten findet etwa Obdachlosenarbeit statt. Auch Kinder ver-
binden uns, denn drei Gemeinden haben eine gefragte Kita. 
Verbindend sind musik – ein gemeinsames Chorprojekt ist 
derzeit wieder in planung. Und legendär sind die gemein-
samen Karnevals-Sitzungen, deren Erlös für den Druck des 
NORDLICHTs eingesetzt wird.

zeitlos wichtig ist uns die spirituelle Dimension. Kirchliche 
Anlässe und geistliche Impulse sollen in gut verständlicher 
Sprache in ihrem Sinn aufgezeigt werden. Wir möchten men-
schen positiv inspirieren, Lust auf mehr wecken. Das Titelbild 
will ein Hingucker sein, der auch in Kneipen oder anderen öf-
fentlichen Orten von Interessierten gern mitgenommen wird. 
Die Rückseite hat immer einen Bibelvers oder geistlichen Im-
puls. So sind Glauben und Leben äußerlich im NORDLICHT-
Umschlag eingebunden. Dazwischen finden Sie viel Leben 
aus Nord-Neukölln.

Lissy Eichert UAC
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in denen „Orte kirchlichen  
Lebens“ in Nord-Neukölln  

vorgestellt werden.  
13. JACK –  

Bildungsstätte

»Eine besondere schule

Ich bin seit einem Monat bei der JACK-
Schule. Die Schule ist bestimmt sehr gut 
und die Lehrerinnen sehr nett.  
Die JACK-Schule hat Kinderbetreuung 
und mir gefällt und ich liebe diese Schule 
und Lehrerinnen.«

Am Standort St. Eduard in der Kranoldstraße 
befindet sich die Bildungsstätte JACK, die 
ihr Angebot an geflüchtete und besonders 
schutzbedürftige Frauen richtet. An Frauen, 
die aus vielen verschiedenen Gründen keine
„offiziellen“ Bildungsangebote in Anspruch 
nehmen können. Die Kurse sind kostenlos, 
sodass auch Frauen mit geringen finanziellen 
mitteln die Chance haben, an einem Kurs 
teilzunehmen.

zusätzlich zu den Sprachkursen bieten wir 
ihnen Computerkurse, Konversations- und 
Kochgruppen, Einzelförderung und Gärtner-
AGs. Es gibt Alphabetisierungskurse und 
Deutsch-Sprach-Kurse der Niveaustufen A0, 
A1, A2, und B1. In den Alphabetisierungs-
kursen lernen die Frauen das Alphabet, in 
den anderen Kursen werden ihnen die deut-
sche Grammatik und nützliche Dinge für den 
Alltag beigebracht. 

Auch wenn es anfangs schwierig erscheint, 
machen doch die meisten Schülerinnen 
große Fortschritte und sind froh über die 

 t
H E M E n - R Ei H E

Hilfe, die sie bekommen. Da die Kursgröße 
relativ klein ist, können die sechs ausgebil-
deten Dozentinnen außerdem intensiv auf 
die Schülerinnen eingehen und ihnen bei 
Lernschwierigkeiten helfen. 

Gelegentliche Ausflüge ins museum oder 
Kino gehören auch mit zu unserem programm. 
Unser ziel ist es, die Schülerinnen zu qualifi-
zieren und ihnen ein autonomes Handeln in 
unserer Gesellschaft zu ermöglichen. Daher 
ist uns auch wichtig, dass sie eigene Ideen in 
den Alltag der Schule einbringen und Ange-
bote und projekte mitentwickeln.

JACK besteht seit dem 01.01.2014 als pro-
jekt des Trägervereins pallotti-mobil e. V. 
möglich wurde dieses projekt dank der 
großzügigen Spende einer migrantin, mit-
glied der Kirchengemeinde St. Christopho-
rus, die vor vielen Jahren nach Deutsch-
land kam. Sie spendete nach dem Tod 
ihres Sohnes das Erbe dem Aufbau dieses 
projektes. JACKs Angebot wird in Koope-
ration mit der Beratungsstelle SOLWODI, 
dem Internationalen pastoralen zentrum, 
der Katholischen Kirche Nord-Neukölln 
am Standort St. Eduard und dem Jesuiten 
Flüchtlingsdienst durchgeführt und wird 
außerdem von vielen Ehrenamtlichen aus 
den Gemeinden der katholischen Kirche 
Nord-Neukölln in verschiedenen Bereichen 
unterstützt.
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»

Unsere Klasse mit unser Lehrerin ist sehr 
schön. Ich danke auch das gesamte JACK 
für die Hilfe. Ich bin im richtigen Platz. 
Mir gefällt alles.«

Projekte

Neben dem Deutschunterricht sind uns auch 
der Gemeinschaftsgedanke und die Selbst-
wirksamkeit wichtig. Daher versuchen wir im-
mer wieder neue projekte anzubieten. Jedes 
Jahr führen wir beispielsweise eine projekt-
woche durch, in der sich die Schülerinnen mit 
einem bestimmten Thema auseinanderset-
zen. Letztes Jahr ging es um die Themen Ge-
sundheit, Sport und gesunde Ernährung. mit 
unseren Kursteilnehmerinnen verschiedener 
Religionen nehmen wir auch an christlichen 
Festen der Katholischen Kirche Nord-Neukölln 
teil; besonders gefreut hat uns der St. martins-
zug am Kranoldplatz vergangenes Jahr. 

Die Schule ist sehr gut und meine 
Lehrerinnen sind nett. Ich bin richtig 
glücklich, weil ich in der Schule bin.«

Außerdem soll es dieses Jahr wieder einen 
Gartendienst geben: Jede Woche kümmert 
sich ein anderer Kurs um den Garten hinter 
dem Gebäude, pflanzt beispielsweise Kräuter 
und Gemüse an, mäht den Rasen oder zupft 
Unkraut. Einmal im monat gibt es zudem die
„Gartenzeit“ für größere Arbeiten mit anschlie-
ßendem picknick und Austausch, zu dem auch 
die Gemeinde und die Nachbarschaft herzlich 
eingeladen sind. Im mai haben wir mit den 
Schülerinnen und dem gesamten Team von 
JACK selbst eine Renovierung durchgeführt, 
um unsere Räumlichkeiten zu verschönern: zu-

»

sammen putzen, aufräumen, ausmisten und 
neu streichen. Durch die gemeinsame Arbeit 
wollen wir die Frauen stärken und ihnen ein 
Gefühl von Gemeinschaft und Teilhabe geben. 
zuletzt planen wir im moment ein Fahrradpro-
jekt, das wir im Sommer durchführen. Hier 
wollen wir den Frauen ein eigenes Fahrrad 
organisieren und ihnen auf dem Tempelhofer 
Feld das Fahren beibringen. 

Ehrenamt

Ein wichtiger Bestandteil von JACK sind die 
Ehrenamtlichen, die uns in verschiedenen 
Bereichen wie der Kinderbetreuung sowie in 
den diversen zusatzangeboten unterstützen. 
Ohne sie würde dieses projekt nicht funktio-
nieren. 

Was JACK von anderen Schulen unterschei-
det, ist vor allem die Kinderbetreuung, die es 
leider an den meisten Bildungsstätten nicht 
gibt. Viele Frauen können nicht zur Schule 
gehen, da sie sich um ihre Kinder kümmern 
müssen. Umso wichtiger ist daher die Kinder-
betreuung in unserer Einrichtung, die von den 
Ehrenamtlichen übernommen wird. In einem 
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Betreuungsraum mit vielen Spielsachen kön-
nen die Kinder sich austoben. Der Garten im 
Hof bietet im Sommer eine tolle möglichkeit, 
um draußen zu spielen, und ein nahe gele-
gener Spielplatz lädt zu gelegentlichen Aus-
flügen ein. 

Doch auch in anderen Bereichen gehen uns 
Ehrenamtliche zur Hand, indem sie beispiels-
weise einen Computerkurs leiten, den Frauen 
eine Einführung in Word oder ins Internet 
geben oder indem sie Einzelförderung mit 
Schülerinnen machen, die Bedarf an Nachhil-
fe haben. Ein schöner Weg, die unterschied-
lichen Kulturen kennenzulernen, ist auch der 
Kochkurs. Ungefähr einmal im monat kocht 
eine Ehrenamtliche mit den Frauen Gerichte 
aus verschiedenen Ländern. Hier können die 

Frauen ihre eigenen Rezepte kochen und sie 
im Anschluss mit allen Schülerinnen und dem 
Team bei einem gemeinsamen Essen genießen. 

Natürlich gibt es auch die möglichkeit, ein 
neues projekt einzubringen, für Ideen sind wir 
immer offen. Wer Lust hat, sich ehrenamtlich 
bei uns zu engagieren, sei es in der Kinderbe-
treuung, der Einzelförderung oder bei Aktivi-
täten, oder wer gerne zu unserer Gartenzeit da-
zustoßen möchte, darf uns gerne kontaktieren. 

Ich komme seit 6 Monaten zu JACK. 
JACK ist ein guter Deutschkurs. Ich lerne 
Deutsch und die Kinderbetreuung ist sehr 
nett. Vielen Dank für JACK.«

Verfasserin: Laura Chiei, Praktikantin  
bei JACK seit Februar 2018

»

Sämtliche Fotos: JACK
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Das 
Kunstfestival
22. – 24. Juni 2018

Zum 20. mal findet Berlins größtes freies Kunstfestival vom 22. bis 24.06.2018 statt. zum Jah-
resthema „Neue Echtheit“ beteiligen sich wieder rund 1.000 Berliner und internationale 

Künstler ∕ -innen an rund 250 Ausstellungen, performances, Konzerten, Lesungen und Events.  
Ein Festival für Kinder und Jugendliche, das JUNGE KUNST NK, und präsentationen in Neu-
köllner Ateliers und Kunsträumen begleiten das Hauptfestival für zeitgenössische Kunst.

 st. Clara 

22.06. bis 24.06. Ausstellung „Echte neuköllner Fotos“, Bürgerstiftung Neukölln

22.06., 20:00 uhr Uwe Schamburek, Orgel und Elektrophon

23.06., 14:30 und 18:00 uhr Uwe Schamburek, Orgel und Elektrophon

23.06., 16:00 uhr Das Obertonchörchen

Darüber hinaus gibt es noch:

24.06. Sommerfest in St. Clara mit einen Auftritt vom Kirchenchor  
(Uhrzeit wird noch bekanntgemacht)

01.07., 16:00 uhr Orgelkonzert, von Studierenden der UdK 

07.07., 14:00 uhr Konzert von der Fanfare St. Aldegondis aus maasbree (NL)

 st. Christophorus 

22.06. bis 24.06. 10 Kirchen- und Kirchturmführungen 

 22.06., 20:30 und 21:30 uhr

 23.06., 12:00, 15:00, 17:00, 20:30 und 21:30 uhr 

 24.06., 12:00, 15:30 und 17:00 uhr

23.06., 15:30 bis 22:00 uhr Gemeinde-Sommer-Fest in St. Christophorus

24.06., 17:45 uhr Das Obertonchörchen 

Mehr lesen unter: http: ⁄ ⁄ www.48-stunden-neukoelln.de ⁄de ⁄page ⁄satt
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Levitikus 25, 2 -13

Rede zu den Israeliten und sag zu ihnen: Wenn ihr in das Land kommt, das ich euch 
gebe, soll das Land Sabbatruhe zur Ehre des Herrn halten.

*
Sechs Jahre sollst du dein Feld besäen, sechs Jahre sollst du deinen Weinberg be-

schneiden und seinen Ertrag ernten.
*

Aber im siebten Jahr soll das Land eine vollständige Sabbatruhe zur Ehre des Herrn 
halten: Dein Feld sollst du nicht besäen und deinen Weinberg nicht beschneiden.

*
Den Nachwuchs deiner Ernte sollst du nicht ernten und die Trauben deines nicht 
beschnittenen Weinstockes sollst du nicht lesen. Für das Land soll es ein Jahr der 

Sabbatruhe sein.
*

Der Sabbat des Landes selbst soll euch ernähren: dich, deinen Knecht, deine magd, 
deinen Lohnarbeiter, deinen Halbbürger, alle, die bei dir leben.

*
Auch deinem Vieh und den Tieren in deinem Land wird sein ganzer Ertrag zur Nahrung 

dienen.
*

Du sollst sieben Jahreswochen, siebenmal sieben Jahre, zählen; die zeit von sieben 
Jahreswochen ergibt für dich neunundvierzig Jahre.

*
Im siebten monat, am zehnten Tag des monats, sollst du das Signalhorn ertönen 

lassen; am Versöhnungstag sollt ihr das Horn im ganzen Land ertönen lassen.
*

Erklärt dieses fünfzigste Jahr für heilig und ruft Freiheit für alle Bewohner des Lan-
des aus! Es gelte euch als Jubeljahr. Jeder von euch soll zu seinem Grundbesitz 

zurückkehren, jeder soll zu seiner Sippe heimkehren.
*

Dieses fünfzigste Jahr gelte euch als Jubeljahr. Ihr sollt nicht säen, den Nachwuchs 
nicht abernten, die unbeschnittenen Weinstöcke nicht lesen.

*
Denn es ist ein Jubeljahr, es soll euch als heilig gelten. Vom Feld weg sollt ihr den 

Ertrag essen.
*

In diesem Jubeljahr soll jeder von euch zu seinem Besitz zurückkehren.
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Das Goldene Heft

N un können Sie es lesen, das fünfzigste 
„Nordlicht“. Ein Jubiläumsheft, eine gol-

dene Sondernummer? Wohl nicht, eher ein 
ganz normales Heft wie die anderen auch: 
ein paar Themenartikel, etwas Nord-Neukölln 
und die klassischen pfarrbriefrubriken wie 
Gottesdienste, Termine und Adressen. 

Wieso ist eigentlich die 50 die Jubiläumszahl? 
Hierzu kann uns das Alte Testament Auskunft 
geben, das im Buch Levitikus dem Volk Israel 
zwei besondere Jahre vorschreibt: das Sabbat-
jahr und das Jobeljahr. Gemäß der Siebenta-
gewoche aus dem Schöpfungsbericht ist das 
siebente Jahr ein Sabbatjahr, ein Jahr der 
Ruhe für die Äcker, also ein Brachjahr. Nach 
sieben solcher Jahreswochen, also 49 Jahren, 
folgt ein Jobeljahr, das mit dem Klang des 
Widderhorns (Schofar) eingeleitet wurde. Die 
Bezeichnung Jobel-Jahr leitet sich denn auch 
vom hebräischen Wort für Widder ab. Un-
sere Bedeutung des Jubelns ist erst danach 
entstanden. Das Sprichwort, nachdem etwas 
nur „alle Jubeljahre einmal“ geschieht, greift 
die Seltenheit und Besonderheit dieser Jobel-
jahre auf. 

Das Besondere am Jobeljahr sind nun fol-
gende Regelungen: Bodenbesitz, der aus Not 
verpfändet oder verkauft worden war, fällt 
wieder an den ursprünglichen Eigner zurück. 
Außerdem soll der israelitische Schuldsklave 
freigelassen werden, was wohl am ehesten 

der Umwandlung in ein Lohnarbeitsverhältnis 
entspricht. Grundlage für diese Regelungen 
ist die Überzeugung, dass das gelobte Land, 
in das Gott Israel geführt hatte, ohnehin nur 
Gott gehört und deshalb letztlich unveräußer-
lich ist. Das Jobeljahr ermöglicht so gewisser-
maßen einen Neuanfang. Ob diese Vorschrift 
je wirklich in großem Stil umgesetzt worden 
ist, ist fraglich – um ein spannendes Konzept 
handelt es sich allemal.

Vielleicht ist das ja auch der Grund, warum 
wir manche Gedenktage so besonders be-
gehen: Wir erinnern uns der Ursprünge, um 
für den weiteren Weg wieder Orientierung zu 
gewinnen. Ein wenig davon findet auch in die-
sem Heft einen platz. Wichtiger aber ist die 
Frage nach Gott und seinem Willen für die 
zukunft. So wie das Jobeljahr durch Freilas-
sung und Rückkehr zum Eigenbesitz zukunft 
eröffnet hat, so stellt sich uns die Frage da-
nach, wie wir Gottes Auftrag (vielleicht neu) 
umsetzen. Diese zeitschrift begleitet uns in 
Nord-Neukölln schon lange. Das Eigentliche 
ist dennoch, wie wir als Gemeinden Gottes 
Auftrag für unsere zeit und Umwelt leben 
können. Das lohnt eine Betrachtung im Sinne 
der Jobel-Ausgabe definitiv!

Martin Kalinowski
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Vor 50 Jahren war 68

I ch habe noch viele gute Erinnerungen an 
die spannende zeit an der Freien Universi-

tät – an der FU Berlin. Ich hatte 1965 mein 
Abitur bestanden und wollte damals unbe-
dingt Jura studieren.

Allerdings war in dieser zeit ein normaler Stu-
dienbetrieb kaum denkbar. Schon sehr bald 
begannen Demonstrationen, es wurde zu 
Vollversammlungen im „Audi max“ aufgeru-
fen und es wurde viel diskutiert, oft bis in die 
späten Abendstunden. Die Wahlen zum allge-
meinen Studentenausschuss (AStA), die mit 
vielen politischen Forderungen zur Verände-
rung der Hochschulpolitik verbunden waren, 
verliefen nie ohne Auseinandersetzungen.

Studenten anderer Hochschulen in Berlin 
sagten dann oft, „bei uns wird studiert, bei 
euch an der FU wird nur noch diskutiert 
und demonstriert“. Natürlich waren damals 
Wortführer wie Rudi Dutschke populär, 
aber es wird oft vergessen, dass auch spä-
tere „CDU-Größen“, wie Eberhard Diepgen 
und Klaus-Rüdiger Landowsky, hier bereits 
politisch aktiv wurden. Nicht nur an der FU 

wurde demonstriert. Es gab auch bald die 
großen Demonstrationen in den Straßen 
Berlins gegen den Vietnamkrieg und gegen 
die damalige politik der USA.

Viele Studenten hatten in diesen Jahren 
ein kleines rotes Buch in der Tasche, die so-
genannte „mao-Bibel“. (Ich habe übrigens 
auch noch ein Exemplar aufbewahrt.) Noch 
ein anderes Buch wurde häufig gelesen und 
regte zu Diskussionen an: „Die Kunst des 
Liebens“ von Erich Fromm. Liebe und Sexu-
alität waren damals aktuelle Themen, nicht 
nur bei den meisten Studierenden. Rückbli-
ckend meine ich, auch wenn dies häufig kon-
trovers diskutiert wird, dass diese Themen 
in der Gesellschaft nach 1968 eine neue 
Aktualität und damit verbunden auch eine 
gewisse „neue Freiheit“ erhielten.

Ich erinnere mich auch, dass diese Themen in 
der kirchlichen Jugendarbeit eine neue Rolle 
spielten. Es gab sie ja noch, die katholischen 
Jugendverbände, die die Jugend in vielen 
Gemeinden mitprägten. Ich war damals 
Oberstufenreferent und organisierte eine Wo-

Das NORDLICHT wird 50, das kann ja fast nicht wahr sein. Als die erste Ausgabe 
erschien – damals noch im Din-A4-Format – war ich noch Gemeindereferent in 
St. Christophorus. Seit 2010 bin ich leider schon im Ruhestand. Nun soll ich – jetzt 
zur 50. Ausgabe vom NORDLICHT – 50 lange Jahre zurückblicken und mich an die
„berühmten“ 68er erinnern, die im Augenblick auch in den Medien viel Platz finden.
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chenend-Tagung für die katholischen Schüler-
verbände ND, mC und Heliand, zum Thema
„Liebe“ im ehemaligen „Alfred-Delp-Heim“ in 
Berlin-Kladow mit über 150 Teilnehmenden.

Natürlich wurde an diesem Wochenende 
auch Gottesdienst gefeiert und es wurde viel 
gesungen. Es waren oft die neuen geistlichen 
Lieder, die man auf solchen kirchlichen Ver-
anstaltungen gesungen hat, die man aber 
in den Heimatgemeinden der Jugendlichen 
häufig nur mit viel Kritik im Gottesdienst sin-
gen durfte. Wie schwierig war es in manchen 
Gemeinden, Jugendgottesdienste zu be-
stimmten Themen vorzubereiten, bei denen 
dann auch zur Gitarre oder sogar mit einer 
Band gesungen wurde.

zurückschauend ist es doch sehr beruhigend, 
dass manche Lieder heute sogar im Gotteslob 
zu finden sind. Dies ist wohl ein zeichen dafür, 

dass in unserer Kirche manche Dinge etwas 
länger brauchen, bis sie umgesetzt werden.

meine Erinnerungen an die 68er verbinde 
ich auch mit der Begeisterung und den Hoff-
nungen, die nach dem Konzil bei vielen Ka-
tholiken lebendig waren. Welche Aufbrüche 
in eine neue zeit der Kirche wurden damals 
ersehnt! Viele Gläubige erwarteten auch 
eine Veränderung beim Thema „zölibat“.

Es gibt noch viele Dinge, an die ich mich 
erinnere, die aber sicher den Rahmen dieses 
Rückblicks sprengen würden. Aus dem ge-
planten Juristen ist dann später ein Theologe 
geworden, der gerne an die zeit in St. Christo-
phorus und auch sonst in der Kirche zurück-
blickt, auch wenn manche Hoffnungen aus 
der zeit der 68er nicht erfüllt wurden.

Peter Becker

Erstkommunion  
2019
 
Die nächsten Kommunion-Wege  
in unseren Gemeinden St. Christophorus 
und St. Clara zur Erstkommunion beginnen 
für Kinder des 4. Schuljahres im September 
2018. Sie werden dazu angeschrieben  
und eingeladen. 

In St. Richard wird erst 2020  
wieder Erstkommunion gefeiert. 

Die Vorbereitung dazu beginnt  
im August 2019.

Foto: peter Weidemann In: pfarrbriefservice.de
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Unser Stand auf dem  
Rixdorfer Weihnachtsmarkt

N o r d l i c h t

L iebe Nord-Neuköllner! Wer von Ihnen ∕ Euch 
wieder an einem der Workshops teilneh-

men möchte, in denen wir kleine Werke für 
den Verkauf auf dem Rixdorfer Weihnachts-
markt herstellen – fühlen Sie sich herzlich 
eingeladen!

Workshops
 

Auf den Sommerfesten der Gemeinden ha-
ben wir außerdem geplant, Sommerliches 
gegen Spende anzubieten, um unsere mate-
rialkosten bereits jetzt zu decken. Wir freuen 
uns über Ihr ∕ Euer Interesse!
Anna S. Augustin

Waschkissen filzen

Haben Sie Lust auf Duft und Wolle, die 
wir mit warmem Wasser zu schönen ein-
gefilzten Seifen bearbeiten? Gemeinsam 
um einen Tisch sitzend, gibt es viel Raum 
für Geselligkeit, während die Waschkissen 
ihre Form annehmen. Da wir in diesem Jahr 
mit den Workshop-Terminen schon im Juni 
beginnen, wollen wir am frühen Abend im 
sommerlichen Garten von St. Richard sit-
zen. Bei Limonade oder einem kühlen Bier.

Von den gefilzten Waschkissen haben wir 
im vergangenen Jahr alle verkauft, daher 
wollen wir dieses schöne Angebot auf je-
den Fall wieder dabei haben.

zum Schutz Ihrer Kleidung bringen Sie 
bitte eine Schürze und ein Handtuch mit. 
Und etwas Geduld beim Filzen.

Ansprechpartnerin: Almyra Weigel 
(Künstlerin), orga.rix@gmx.de

Termine: Do 14.06., um 17 uhr,  
Do 30.08., um 17 uhr und Fr 12.10.  
(nach dem Nordlicht-Gottesdienst),  
um 19 uhr
Ort: St. Richard, Schudomastraße 16, 
Garten oder Gemeindesaal
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Marmelade

Hat jemand von Ihnen Obst zur Verfü-
gung, das sich zum marmeladeneinko-
chen eignet? Oder Äpfel, die getrocknet 
werden können? Dann geben Sie uns 
bitte Bescheid, wir freuen uns über jede 
Form der Hilfe!

melden Sie sich bitte unter unserer 
E-mailadresse orga.rix@gmx.de  
oder unter Angabe von Name  
und Kontaktmöglichkeiten  
unter Tel. 030 68 89 12 0  
(St. Clara, mit AB).

Knüpfen –  
Blumenampeln aus sisal

Wir laden Sie erstmals zu einem 
Knüpf-Workshop ein, den Klaudia 
Berges anbietet.Knoten für Knoten 
entstehen hängende Gärten: Blumen-
ampeln, für drinnen und draußen, in 
denen Grünpflanzen wie auch bunte 
Sommerblüher oder Küchenkräuter 
ihren platz finden. 

Termin: Mo 11.06., um 16:30 uhr
Ort: Wir treffen uns in einem Garten 
im Schillerkiez, die Adresse wird 
Ihnen bei Anmeldung bekannt 
gegeben.
Kontakt: orga.rix@gmx.de

Kleine unikate aus stoff

Aus Stoffresten, gespendeten Stoffen, 
Handschuhen und gefilzten Wollstoffen 
stellen wir kleine Näharbeiten wie Kos-
metiktaschen, Babyhosen, mützen und 
Babyhandschuhe, Girlanden, Stulpen 
und andere schöne Dinge her. 

Dafür suchen wir noch fleißige Hän-
de für zuschneide- und Bügelarbeiten 
sowie nähbegeisterte Helferinnen 
und Helfer, die sicher mit einer Näh-
maschine nähen können. Stoffreste, 
kreative Ideen und gute Laune sind 
herzlich willkommen.

Ansprechpartnerin:  
Anna-maria Wilke, Tel. 030 6 23 97 28

Termin: Di 05.06., um 19 uhr  
und weitere Termine im September
Ort: wird bei Anmeldung  
bekannt gegeben

Fotos: Anna S. Augustin
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Zwar hören wir häufig per Nachrichten 
von den Kurden, die in den meldungen 

meist als Kämpfer Erwähnung finden, doch 
wissen wir wenig über dieses Volk mit seiner 
langen Geschichte und seiner humanisti-
schen Gesittung. 

mit „Kardox, der Kurde“ liegt zum ersten 
mal in deutscher Sprache ein Buch vor, in 
dem das Schicksal eines Kurden aus Irakisch 
Kurdistan beschrieben ist.

Kachichom muhyaddin, geboren 1955 in 
Osmanleke, einem Dorf bei Kerkûk, erfuhr 
schon als Achtjähriger, was Flucht vor po-
litischer und militärischer Gewalt bedeutet. 
Als junger mann musste er vor drohender 
Verhaftung durch das Saddam-Regime aus 
seiner Heimat fliehen, kam über Italien 
nach Deutschland.

In diesem Buch erzählt er auf beeindru-
ckende Weise vom Glück der ersten Le-
bensjahre und wie plötzlich der Schrecken 
in die Gemeinschaft bricht, die heile Welt 
hinwegfegt, sich alles ändert. Schon früh 
ist er mitverantwortlich für das Überleben 
der Familie, lernt er das schwere Leben der 
einfachen Leute in Kurdistan Irak kennen. 
Als er sich schließlich zur Flucht entschließt, 
beginnt ein langer Weg auf der Suche nach 
einem Glück in der Fremde.

Lesung 
mit Kachichom muhyaddin

Donnerstag, den 14.06.2018,  
um 20 Uhr in St. Christophorus 
(pfarrsaal), Nansenstraße 4 -7,  
12047 Berlin
Der Eintritt ist frei;  
wir freuen uns über Spenden für Forum 
Asyl mit St. Christophorus.
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BEsONDERE GOTTEsDIENsTE

FAMILIENGOTTEsDIENsTE

am 1. Sonntag im monat in St. Christophorus

am 2. Sonntag im monat in St. Clara und Kindergottesdienst in St. Richard

am 3. Sonntag im monat Kleinkindergottesdienst in St. Christophorus  
und Kindergottesdienst in St. Eduard

am 4. Sonntag im monat in St. Richard und Kindergottesdienst in St. Clara

NORDLICHT-GOTTEsDIENsTE

Jeweils 2. Freitag im monat um 18:00 an wechselnden Orten, 
Juli ⁄ August ist Sommerpause

 08.06.2018 in St. Christophorus

 14.09.2018 in St. Eduard

 12.10.2018 in St. Richard

WEITERE REGELMässIGE GOTTEsDIENsTE:

taizé-gebet jeden letzten Freitag im monat um 18:00  
in St. Christophorus, Nansenstraße 4 – 7 (nicht Ende Juni ⁄ Juli)

Komplet – das nachtgebet der Kirche gesungen nach dem ev. Gesangbuch, 
mittwochs 21:00, martin-Luther-Kirche, Fuldastraße 50, 
Termin: 20.06. ⁄ 04.07.2018

Hl. messe im sunpark, mariendorfer Weg 22, einmal im monat  
dienstags 14:30, Termine: 12.06. ⁄ 14.08.2018

Hl. messe im Haus Rixdorf, Delbrückstraße 25, einmal im monat  
freitags 10:30, Termine: 01.06. ⁄ 06.07. ⁄ 07.09.2018

Wortgottesfeier mit Kommunion im Domicil, mörikestraße 7 (Baumschulenweg), 
um 10:00, Termine: Di 26.06. ⁄ 14.08.2018

Wortgottesfeier mit Kommunion im Erich-Raddatz-Haus, Sonnenallee 298,  
um 10:00, Termine: Mi 20.06. ⁄ 08.08.2018

Ökumenischer gottesdienst in der Casa Reha,  
Roseggerstraße 19, um 10:30, Termine: letzter mittwoch im monat
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BEsONDERE GOTTEsDIENsTE 
IN sT.  CHRIsTOPHORus

so 24.06.2018, 10:00 Gottesdienst zum Gemeindefest 
 Open air 

so 09.09.2018, 10:00 Aussendung Freiwilliger der Aktion 
 Sühnezeichen und Segnung für alle Schulanfänger ∕ -innen

so 23.09.2018, 10:00 Gottesdienst mit pfarrversammlung

Während der Sommerferien entfallen in St. Christophorus 
die Samstag-Vorabend- und die Donnerstag-messen.

BEsONDERE GOTTEsDIENsTE 
IN sT.  CL ARA ⁄ sT.  EDuARD

so 24.06.2018, 10:30 Cl Festmesse zum Gemeindefest 
 (Johannes der Täufer)

so 12.08.2018, 11:00 Cl Hl. messe zum patronatsfest
 mit Gemeindetreff 

BEsONDERE GOTTEsDIENsTE 
IN sT.  RICHARD ⁄ sT.  ANNA

so 26.08.2018, 10:00 Ri Segnungsgottesdienst 
 zum Beginn des neuen Schuljahres

FRONLEICHNAM (sO 03.06.2018)

10:00 st. Christophorus Open-Air-Festgottesdienst 
 zu Fronleichnam

10:00 st. Eduard Festgottesdienst zu Fronleichnam 
 mit prozession, anschl. Gartenfest

10:00 st. Richard Festgottesdienst zu Fronleichnam 
 mit kleiner prozession, anschl. Begegnung

19:00 st. Clara Heilige messe

GEBuRT DEs HL .  JOHANNEs DEs TäuFERs 
(sO 24.06.2018) 

18:00 st. Anna Vorabendmesse (23.06.), 
 anschl. Johannisfeuer

10:00 st. Christophorus Festgottesdienst

10:30 st. Clara Festgottesdienst zum Gemeindefest

PETER uND PAuL (FR 29.06.2018)

09:30 st. Richard Festgottesdienst (Sel.-Edmund-Kapelle)

15:00 st. Eduard Festgottesdienst

18:00 st. Christophorus Festgottesdienst

MARIä AuFNAHME IN DEN HIMMEL 
(MI 15.08.2018)

09:30 st. Richard Festgottesdienst (Sel.-Edmund-Kapelle)

10:00 st. Eduard Festgottesdienst

19:00 st. Clara Festgottesdienst
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KOLLEKTENPL AN:

Die hier nicht aufgeführten Kollekten werden in den Kirchen 
für die Aufgaben der jeweiligen Gemeinde gesammelt.

sa ⁄ so 02. ⁄ 03.06.2018 
zur Förderung der Caritasarbeit.

sa ⁄ so 23. ⁄ 24.06.2018  
Für die katholischen Kindertagesstätten.

so 29.06.2018  
Für die Aufgaben des Hl. Vaters – „peterspfennig“.

sa ⁄ so 25. ⁄ 26.08.2018  
Für die weltkirchlichen Aufgaben des Erzbistums Berlin.

sa ⁄ so 01. ⁄ 02.08.2018  
Für den katholischen Religionsunterricht 
in öff entlichen Schulen.

sa ⁄ so 08. ⁄ 09.09.2018  
mediensonntag: Für die Arbeit der Kirche in Fernsehen, 
Hörfunk, presse und Video.

Bitte beachten Sie in den kommenden monaten 
auch für die regulären Gottesdienste 
die Vermeldungen und Aushänge in den Gemeinden!

BEsONDERE GOTTEsDIENsTE 
IN sT.  CHRIsTOPHORus

so 24.06.2018, 10:00 Gottesdienst zum Gemeindefest 
 Open air 

so 09.09.2018, 10:00 Aussendung Freiwilliger der Aktion 
 Sühnezeichen und Segnung für alle Schulanfänger ∕ -innen

so 23.09.2018, 10:00 Gottesdienst mit pfarrversammlung

Während der Sommerferien entfallen in St. Christophorus 
die Samstag-Vorabend- und die Donnerstag-messen.

BEsONDERE GOTTEsDIENsTE 
IN sT.  CL ARA ⁄ sT.  EDuARD

so 24.06.2018, 10:30 Cl Festmesse zum Gemeindefest 
 (Johannes der Täufer)

so 12.08.2018, 11:00 Cl Hl. messe zum patronatsfest
 mit Gemeindetreff 

BEsONDERE GOTTEsDIENsTE 
IN sT.  RICHARD ⁄ sT.  ANNA

so 26.08.2018, 10:00 Ri Segnungsgottesdienst 
 zum Beginn des neuen Schuljahres
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ORt KiRCHliCHEn lEBEns ADREssE tElEFOn  ∕ E-MAil

Kinder- und Jugendhaus St. Josef

Kita St. Josefsheim

Delbrückstraße 24, 12051 Berlin m.kiessig@stjosefkinderheim.de

Kita St. Christophorus

Kita St. Clara

Kita St. Richard

Siehe eigene Randspalte

Katholische Schule St. marien – ISS Donaustraße 58, 12043 Berlin schulleitung-iss@marienschule-berlin.de

Katholische Schule St. marien – Gymnasium Donaustraße 58, 12043 Berlin schulleitung@marienschule-berlin.de

pallotti-mobil und Forum Asyl St. Christophorus

• Schwangerschaftsberatung Lydia

• Frauentreffpunkt – Beratungsstelle für Ehe-, Familien- und Lebensfragen

Selchower Straße 11, 12049 Berlin ihrlich@skf-berlin.de

• Frühe Hilfen – Ambulante Erziehungshilfe ohne Erziehungsberatung 
und Sozialpädagogische Familienhilfe

• bärenstark ins Leben • Kind im Blick Briesestraße 15, 12053 Berlin keil@skf-berlin.de

JACK – Bildungsstätte für migrantinnen und Flüchtlinge Kranoldstraße 22, 12051 Berlin Tel. (+49) 30 91 56 67 20, info@jack-berlin.org

SOLWODI Berlin e. V. Kranoldstraße 24, 12051 Berlin Tel. (+49) 30 81 00 11 70, Fax (+49) 30 8 10 0117 19, berlin@solwodi.de

Seniorenheim St. Richard Schudomastraße 16, 12055 Berlin

salida. Caritas-Nachsorge Niemetzstraße 22, 12055 Berlin Tel. (+49) 30 66 63 36 76, Fax (+49) 30 66 63 36 77, salida-nachsorge@caritas-berlin.de

• CARIsatt in Neukölln Aronsstraße 120, 12057 Berlin m.streichert@caritas-brandenburg.de

BeSoWo – Standort Neukölln – Betreutes Wohnen Aronsstraße 120, 12057 Berlin besowo-nk@diakoniewerk-simeon.de

Allgemeine Soziale Beratung in Neukölln Dieselstraße 11, 12057 Berlin Tel. (+49) 30 66 63 37 90, asb-neukoelln@caritas-berlin.de

pallottinische Gemeinschaft und movimento pallotti Nansenstraße 4, 12047 Berlin l.eichert@christophorus-berlin.de

Konvent der mägde mariens Schudomastraße 16, 12055 Berlin maegdemariens-berlin@gmx.de

Offenes Herz e. V. Harzer Straße 65, 12059 Berlin Tel. (+49) 30 68 08 44 11

Comboni-missionarinnen Siehe Solwodi Berlin

Internationales pastorales zentrum in Berlin (Ipz) Kranoldstraße 24 A, 12051 Berlin Tel. (+49) 30 60 97 59 44, Fax (+49) 30 60 97 59 68, www.ipz-berlin.de

Alter St. michael-Friedhof Hinter der Katholischen Kirche,  
10117 Berlin

verwaltungsleiter@hedwigs-kathedrale.de

Ökumene: Ev. Kirchenkreis, Kirchengemeinde Rixdorf Karl-marx-Straße 197, 12055 Berlin info@evkg-rixdorf.de
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Gebetsmeinung des papstes
JuNI 2018

• Die sozialen Netzwerke 

Dass die menschen durch das Geschehen in den sozialen Netzwerken  

zu einem miteinander finden, das die Vielfalt der Einzelnen respektiert.

JuLI 2018

• Die Priester und ihr Dienst 

priester, die sich durch ihre Arbeit erschöpft und allein gelassen fühlen,  

mögen durch Vertrautheit mit dem Herrn und durch Freundschaft untereinander 

Trost und Hilfe finden.

AuGusT 2018

• Wertschätzung der Familien 

Alle ökonomischen und politischen Entscheidungen  

mögen in großer Wertschätzung der Familie getroffen werden.

Ich habe keine Lehre.  

Ich zeige nur etwas.

Ich zeige Wirklichkeit.

Ich zeige etwas an der Wirklichkeit, was nicht oder zu wenig gesehen worden ist.

Ich nehme ihn, der zuhört, an die Hand, und führe ihn zum Fenster.

Ich stoße das Fenster auf und zeige hinaus.
Martin Buber
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Christliches in der AfD

„Wir haben recherchiert und herausgefunden:  
da gibt es nichts, gar nichts.“

zitiert aus: Christliches in der AfD © Echter Verlag Würzburg 2018, S. 7–13 
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Was waren die ersten Worte des zusam-
menkommens? „Guten morgen, Herr 

pfarrer!“

zu sagen hatten aber alle etwas, so wie die 
Einladung zu Austausch und Erarbeitung 
hin zum pastoralkonzept lautete: Wer sich 
für diesen prozess interessiert und sich ein-
bringen wollte, war herzlich eingeladen. 54 
menschen waren dieser Einladung gefolgt.

Die Comboni-Schwester margit Forster er-
mutigte uns, dem eine Chance zu geben, 
der vermeintlich Störung und Durcheinan-
der bringt. So wie der Auferstandene un-
erwartet kommt und durcheinander bringt. 
Um die Botschaft zu empfangen, braucht es 
unsere Offenheit. Oder: Der Geist schwebt 
über dem Chaos (Wasser) und schafft da-
raus etwas Neues.

„Lasst uns dem Leben trauen,  
weil Gott es mit uns lebt.“ 
Alfred Delp SJ

Amen – so sei es

Wahrnehmen ∕ Sehen: Was ist bereits da? 
Welche projekte, Orte kirchlichen Lebens, 
Aktivitäten, das gemeinsame Nordlicht. Be-
urteilen: Was finden wir erhaltens- und för-
dernswert? Was wollen wir davon ins pasto-
ralkonzept einarbeiten? ziele formulieren: 
Was sind unsere konkreten Schwerpunkte 
und ziele?

pastoralkonzept
Arbeit am Werkstatt-Tag

Ein Konzept ist ein Arbeitsplan und dient 
als Orientierung und Wegweiser. Es fasst 
Grundsatzideen, kurz- wie langfristige ziele 
in knappe, verständliche Worte und kann 
regelmäßig angepasst werden. Das klingt 
zunächst danach, als sei ein Konzept eine 
eher kurzfristige Sache, da wandelbar. Da 
die Erstellung eines Konzeptes aber aufwen-
dig und anstrengend ist, zumal wenn viele 
menschen daran arbeiten und sich damit 
identifizieren sollen, ist es oft für einige Jah-
re verbindlich, bevor es überarbeitet wird. 
So wird daran wohl erst wieder gearbeitet 
werden, wenn die Großpfarrei existiert.

Das Erzbistum Berlin will über den Stand 
des prozess informiert werden, das Konzept 
ist der nächste Schritt.

Die moderatorin des prozesses bei uns, Regina 
Harzdorf, erinnerte an den Startgottesdienst 
vor zwei Jahren. Da waren die meisten un-
serer Nord-Neuköllner Orte kirchlichen Lebens 
durch Vertreter anwesend und nahmen eine 
Kerze entgegen, die hoffentlich immer wieder 
auch leuchtet seitdem. Eine Steuerungsgrup-
pe kümmert sich darum, dass die pastoralaus-
schuss-Sitzungen stattfinden. Bisher fanden 
sieben pastoralausschuss-Sitzungen statt, vier 
Arbeitsgruppen haben sich gebildet, die je-
weils thematisch weiter in die Tiefe gehen. zu 
den Themen dieser Arbeitsgruppen bildeten 
sich auch am Werkstatt-Tag Gruppen:
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Geistliches Leben | Soziales profil |  
Jugend und junge Leute | Kultur.

Durchgehend sollten die folgenden Themen 
beachtet und eingeflochten werden: Spiritu-
alität, Ökumene, Willkommenshaltung ∕ Of-
fenheit und die Beachtung der Internationa-
lität hier vor Ort.

Und damit gingen wir in die sehr intensive, 
viele verschiedene positionen, meinungen, 
Erfahrungen und Einschätzungen widerspie-
gelnde Gruppenarbeit.

„Kirchen sind heilige Räume – nicht 
weil sie geweiht und mit Weihwasser 
besprengt wurden, sondern weil hier 
Menschen mit ihrem Gott ringen  
und ihn loben.“ 
Fulbert Steffensky

Geistliches Leben: Wo begegnet uns Gott? 
Wenn der Geist Gottes alles durchzieht, ist es 
eine Frage der Wahrnehmung, wo wir ihm be-
gegnen. Gottesbegegnung in der menschen-
begegnung, wobei die Selbstwahrnehmung 
als Voraussetzung für die Wahrnehmung von 
anderen wichtig ist. Begegnung mit Gott in 
der Natur. Exerzitien, im besonderen die Er-

fahrung der Straßenexerzitien. Gemeinschaft 
und Hauskirche. Offene Kirchen, die zum 
Verweilen einladen und einen Schutzraum 
bieten. Sowohl für Christen als auch für Athe-
isten oder Andersgläubige ist der sakrale 
Raum zusätzlich ein besonderer Begegnungs-
ort – mit Gott oder mit sich selbst. Für manch 
einen ist die Gottesbegegnung am Sonntag 
mit dem festen Rhythmus des Kirchengangs 
eine sehr hilfreiche Stütze.

Das ziel ist eine lebendige Gemeinschaft, 
in Beziehung mit Gott. Da gibt es die Viel-
falt der Gottesdienstformen, die in zukunft 
wohl immer mehr von qualifizierten Laien 
gestaltet werden – als Ergänzung zur qua-
litativ guten Hl. messe. Der pfarrer steht 
dann nicht mehr so im mittelpunkt. Das 
heißt auch, liturgische Bildung zu fördern ist 
wichtig. Lernen, einladend und sensibel das 
persönliche zeugnis und die mission zu le-
ben. Nach innen und außen. Und verstärkt 
wollen wir der Idee nachgehen, gemeinsam 
den Ruheort Kirche zu öffnen und uns über 
Erfahrungen auszutauschen. Voneinander 
zu lernen und uns weiter zu vernetzen, auch 
mit anderen christlichen Kirchen.

Anna S. Augustin

Fotos: Anna S. Augustin
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sonntag, den 24.06., 15 uhr 

interreligiöser gottesdienst in der Heilig Kreuz Kirche

Eröffnet werden die Begegnungstage mit einem interreligösen Gottensdienst, den dieses Jahr 
pfarrerin Ute Gniewoß (Heilig Kreuz Kirche) und Feride Funda G.-Gençaslan (Sufi zentrum 
Rabbaniyya) halten werden. Die Heilig Kreuz Kirche befindet sich in der zossener Straße 65, 
10961 Berlin.

Montag, den 25.06., 19 uhr 

Erzählcafe „Bildende Kunst und Religion – Ein Bild, was mir über meinen glauben erzählt

Das Erzählcafe findet im Speisesaal des Bethanien Haus Bethesda, Dieffenbachstraße 40, 
10961 Berlin mit Vertreterinnen und Vertretern der verschiedenen Religionen und Glaubens-
gemeinschaften statt. 

vom 24.06. bis 01.07.2018

A uch in diesem Jahr finden wieder die 
Begegnungstage vom 24. Juni bis 01. 

Juli 2018 in und um den Graefe-Kiez statt. 

zu den Begegnungstagen öffnen viele der 
ansässigen Gemeinden ihre Tore und Türen 
und gewähren jedem Interessierten Ein-
blicke in ihre Gebetshäuser, aber auch in 

Gebetsabläufe und Rituale. Sie bieten eine 
große Bandbreite an Angeboten für Neugie-
rige, die mit ihren Fragen kommen und auf 
spannende Antworten hoffen, aber auch zu-
hörer kommen auf ihre Kosten. 

Das komplette programm steht ab Ende 
mai online unter www.graefe-kiez.de.
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Mittwoch, den 27.06., 19 uhr

Erzählcafe „Die Würde des Menschen ist antastbar! – Über das Verhältnis  
von Menschenrechten und Religion“

Das Erzählcafe findet im Nachbarschaftshaus Urbanstraße, Urbanstraße 21, 10961 Berlin, 
mit Vertreterinnen und Vertretern der verschiedenen Religionen und Glaubensgemeinschaf-
ten statt, u. a. p. Kalle Lenz SAC.

Freitag, den 29.06., 14 bis 17 uhr

sommertafel auf dem Zickenplatz (Hohenstaufenplatz)

Alle Nachbar ∕ -innen sind zu dieser Sommertafel herzlich eingeladen. Bei Kaffee und Ku-
chen gibt es Gelegenheit sich kennenzulernen und sich auszutauschen. Die Islamische 
Grundschule ist wieder mit den Interviews dabei. Der Initiativkreis Dialog der Religionen 
für Kinder und Jugendliche gestaltet ein spannendes Kinderprogramm. mit auf der Bühne 
Kinder der Kita St. Christophorus mit glaubens- und lebensfrohen Liedern, begleitet von 
Nieves Kuhlmann, Wiebke Finkenbusch und p. Kalle Lenz SAC.

gemeinderundgang, den 01.07., 14 uhr 

startpunkt: Buddhistisches tor, grimmstraße 11 B-C

Die Begegnungstage finden ihren Abschluss in diesem sehr beliebten Gemeinderundgang 
können Nachbar ∕ -innen und Besucher ∕ -innen an einem Nachmittag Weltreligionen im Kiez 
erleben und Einblicke in die verschiedenen Gemeinden und Glaubensgemeinschaften be-
kommen. 

Das engagierte team der Begegnungstage 2018 besteht aus:

Bahá’í-Gemeinde Friedrichshain-Kreuzberg | Bethanien-Haus Bethesda | Buddhistisches Tor  
| Evangelisch-methodistische Christuskirche | Heilig Kreuz Kirche | Islamische Grundschule  
| St. Christophorus Kirche | St. marien Liebfrauen Kirche | Sufi-zentrum Rabbaniyya – Der 
Wahre mensch e. V. | Synagoge Fraenkelufer

Bei Fragen zu den Begegnungstagen wenden Sie sich bitte an:

Bahar Sanli Gemeinwesenarbeiterin
Nachbarschaftshaus Urbanstraße e. V.
gekko@nachbarschaftshaus.de, Tel. 030 69 04 97 21 
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Diese Idee hatte ihren Anfang im Frühjahr 
2012 unter dem Dach des „Berliner Dia-

logs der Religionen“. Wir waren eine Grup-
pe von menschen der unterschiedlichsten 
Sprache, Kultur und Weltanschauung, die 
ihren jeweiligen Glauben auch durch musik 
ausdrücken und gemeinsam singen wollten: 
Christen, muslime, Bahai, Juden und Hindus.

Wir haben als Initiativkreis „musik der Religi-
onen“ zu verschiedenen Veranstaltungen mit 
den menschen gesungen und sahen darin 
einen Beitrag zum interreligiösen Dialog in 
Berlin. Es gab Treffen an unterschiedlichen 
Orten und jedes mal schöne Begegnungen 
mit interessanten Gesprächen – und musik 
für den Frieden.

shalom Habibi
ist hebräisch-arabisch  

und bedeutet  
„Friede, mein Freund!”

Seit 2014 hat „Shalom Habibi“, der interkul-
turelle Brunch mit musik der Religionen, an 
dem auch Flüchtlinge teilnahmen, das Fami-
lienzentrum am Nauener platz belebt.

Diese schöne Tradition möchten wir in Ko-
operation mit der Brüdergemeine (mit ihrer 
ausgeprägten Sing-Tradition!) und dem Ver-
ein passaporte (in zusammenarbeit mit ge-
flüchteten menschen) in Neukölln fortsetzen. 
Einmal im Monat, am sonntag von 11:30 
bis 14:30 uhr.

11:30 uhr geht es los mit Brunch. Wenn je-
der ein bisschen zu Essen mitbringt, dann 
reicht es für alle – und es entsteht ein buntes 
Buffet. (möglichst ohne Fleisch, Fisch und Ei, 
dann entspricht es den Speisevorschriften 
aller Religionen.)

13:00 uhr Einladung zum gemeinsamen 
Singen an alle: Lieder und musik für den 
Frieden. Klein und Groß, Alt und Jung sind 
willkommen. – Je bunter, desto besser ... 
Niemand muss etwas „können“, sondern ein-
fach nur mitmachen – und das kann einen 
wunderbar klingenden Chor ergeben. 

Es ist jedes mal anders, aber immer treffen 
sich menschen aus aller Herren Länder. 

Es macht Spaß!!! make music, not War! –
Shalom Habibi! 

Termine:  
17.06.2018 – noch nicht ganz sicher –  
bitte nachfragen!!! 08.07. ∕ 12.08.2018

Wo: Evangelische Brüdergemeine Berlin  
(Herrnhuter)

Kirchgasse 14 –17, 12043 Berlin

Cornelia Dette
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7. Lange Nacht der Religionen
am samstag, dem 08.09.2018

F ast 100 Religionsgemeinschaften öffnen 
wieder ihre Türen und laden ein. Diesmal 

zeitgleich mit dem Berliner Fest der Kirchen. 
Stadtweit, auch in Neukölln.

Hinduismus 
Sri Ganesha Hindu Tempel e. V., 17 bis 21 Uhr, 
Hasenheide 106

Werkstatt Religionen u. Weltanschauungen
„Die Anwesenden [sind] eingeladen, sich 
gemeinsam zu einer interreligiösen biogra-
fischen Gesprächsrunde zusammenzufinden.“ 
Interkulturelles zentrum Genezareth (IzG),  
17 und 18 Uhr, Herrfurthplatz 14

Evangelische Herrnhuter Brüdergemeine
„Abend der Begegnung von Kirche und  
moschee, Treffen mit Gespräch zu Fragen 
der unterschiedlichen Glaubenspraxis“.  
Garten Richardstraße 97 oder Kirchgasse 14, 
20 bis 22 Uhr

Bahá’í
„Wir sind eine vielfältige und offene Welt-
religion – Bahá’u’lláh: Die Erde ist nur ein 
Land und alle menschen sind seine Bürger.“ 
zu jeder vollen Stunde 20-minütige Andacht, 
19 bis 23 Uhr, Sonnenallee 27

islam 
Islamisches Kultur- und Erziehungszentrum 
Berlin e. V. 
19 Uhr Quranrezitation, 19:10 Uhr Vortrag: 
Hadsch – Die pilgerfahrt nach mekka, 19:50 
Uhr Abendgebet, 20:15 bis 21:15 Uhr Quiz, 
Gespräch. Finowstraße 27

Die neue Weltkirche des Christus
„Wir sind ein überkonfessioneller und esote-
rischer Lehrorden nach der Franziskanischen 
Tradition.“ 19 Uhr Vorstellung der Kirche, 
19:30 Uhr Fragestunde, 20 Uhr meditations-
übung, Gebet. Juliusstraße 52

Buddhismus 
Int. Dzogchen Gemeinschaft von Dödjung-
ling e. V., „Wir öffnen an diesem Abend unser 
zentrum (Ling) für Interessenten.“ 18 bis 20 
Uhr, Neckarstraße 12

„Fast alle Religionsgemeinschaften nehmen 
teil: Christen, Buddhisten, muslime, pagane, Ju-
den, Hindus, Sikhs, Bahá’í, Candomble u. v. a. m. 
,Berlin ist natürlich keine puppenstube sondern 
eine Großstadt mit vielen Konflikten – auch 
zwischen den Religionen und Weltanschau-
ungen. Darüber darf aber nicht vergessen wer-
den, dass das zusammenleben von millionen 
menschen so vieler verschiedener Religionen, 
Weltanschauungen und Lebenskonzepten in 
der Regel friedlich ist und die menschen das 
Anderssein des Anderen respektieren‘, erläu-
tert Thomas m. Schimmel. Die Lange Nacht 
der Religionen will einen Beitrag dazu leisten, 
dass das so bleibt.“

www.nachtderreligionen.de 
programmheft ab Juli 2018 abholbar  
in der NBS, Flughafenstraße 43 oder im Ipz, 
Kranoldstraße 24 a

Quelle: pressemitteilung des Vereins Lange 
Nacht der Religionen in Berlin e. V.
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Der Ökumenische Rat Berlin-Brandenburg lädt ein zum
5. Berliner Fest der Kirchen am samstag, dem 08.09.2018, auf dem Alexanderplatz 

Aus Freude am Glauben präsentieren Christen 
ihre bunte Vielfalt und stellen ihr religöses, so-
ziales und kulturelles Engagement vor.

• Ab 12 Uhr Internationales Streetfood, 
markt der möglichkeiten, Bühnenpro-
gramm, Aktionen und Angebote für Kinder

• 18 uhr Ökumenischer Gottesdienst 
mit den Bischöfen

• 19 uhr Konzert mit Berlin Connection ∕ 
Hillsong

mehr unter www.fest-der-kirchen.de
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Gruppen & Kreise
Eltern-Kind-Gruppe

mi ⁄ Fr 10:00 bis 12:00, 
im kl. pfarrsaal St. Christophorus

Gemeinsam Kultur erleben 

monatliches Treff en: Jeden zweiten Samstag 
im monat treff en wir uns zu einer gemein-
samen Aktivität. Teilnehmen kann jede ⁄ r, eine 
An- oder Abmeldung ist nicht notwendig. Die 
genauen Termine unserer gemeinsamen kultu-
rellen Erlebnisse erfahren Sie aus den Vermel-
dungen und den Aushängen im Vorraum der 
Kirche St. Clara ⁄ St. Eduard.

Kontakt: Katholische pfarrei St. Clara 
www.sankt-clara.de, buero@sankt-clara.de, 
Tel. 030 68 89 12 - 0 oder 
monika Laßmann, 
familie.lassmann@t-online.de; 
Gabriele pluhatsch, 
gabriele.pluhatsch@web.de

Familienkreis III in st. Clara

Kontakt: Familie Walla, Tel. 030 6 84 64 72, 
Treff en nach Vereinbarung 

30-er Gruppe

Wir sind eine „bunte“ Gruppe: Singles, Eltern 
mit kleinen ⁄ größeren Kindern, paare, vorwie-
gend im Alter von 40 bis 50 Jahre. 

Wir sind unterschiedlich intensiv im Gemein-
deleben engagiert, sind in unterschiedlichen 
Berufsfeldern tätig und etliche wohnen au-
ßerhalb des Gemeindegebiets. Aber alle be-
wegt in unserem Kreis das gleiche Interesse: 
Gemeinschaftserfahrungen und Gedanken-
austausch auf unterschiedliche Art und Weise
– in Glaubens- und Bildungsthemen, Spiel- und 
Grillspaß. Wir sind off en für jeden, der Lust hat, 
uns kennenzulernen, mitzumachen.

Kontakt: Karmen Scheidler, 
Tel. 030 62 73 06 92 17, 
Familie Fierdag, 
hanno@fi erdag.de

Hauskirche
zu Hause Glauben und Leben teilen, alle drei 
Wochen 90 minuten. Kontakte zu den ver-
schiedenen oder neuen Hauskirchen über Anja 
Breer, Lissy Eichert oder Kalle Lenz

9. Juni: 
Anmeldung erforderlich. Ausfl ug zur Landes-
gartenschau nach Burg mit dem Wochenend-
ticket (5 pers. = 56,00 €), Treff punkt 09:00 
Berlin-Hauptbahnhof, Eintritt LaGa 13,00 € 
bei Anreise mit der Bahn.

14. Juli: 
Dampferfahrt zum „Hauptmann von Köpe-
nick“. Bitte fragen Sie uns nach Ort und zeit.
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Verein der Freunde und Förderer der  
katholischen st. Christophorus-Kirche e. V. 
Spendenkonto: Berliner Volksbank 
BIC BEVODEBBXXX 
IBAN DE91 1009 0000 5808 1610 03 
Schatzmeister: Steffen Gebauer  
Vorsitzende: monika Binek

Bau- und Förderverein der  
katholischen Pfarrei st. Richard e. V.
Spendenkonto: postbank
BIC pBNKDEFF  
IBAN DE58 1001 0010 0565 6551 05
Schatzmeister: Bernhard Sablinski 
Vorsitzender: Bernhard Rogacki 

Ökumene
Ökumene rund um den Kranoldplatz

Kontakt: Rita Kilian, Tel. 030 6 84 69 02

 Taizé-Gebet

Jeweils am letzten Freitag eines monats um 
18:00 in St. Christophorus, Nansenstraße 4 – 7 
(nicht 29.06., nicht in den Sommerferien)

Komplet – das Nachtgebet der Kirche wird 
gesungen in der martin-Luther-Kirche, Fulda-
straße 50, mittwochs um 21:00, am 20.06. ∕  
04.07.18

Besuchsdienste
Geburtstags- und Krankenbesuche

u. a. Elisabeth Kochmann, Erika Kersten,  
Thomas Koch, Kalle Lenz

Kirchenreinigung
Reinigung von Kirche und Gemeindehaus in 
st. Clara wöchentlich zu wechselnden zeiten, 
bitte Aushang und Vermeldungen beachten.
Wir suchen noch Verstärkung und freuen 
uns immer über Hände, die zupacken.

st.-Christophorus-Kirche jeden 2. Samstag-
vormittag. 

Café
sonntäglicher Gemeindetreff 
nach der 11-Uhr-messe in St. Clara

sonntäglicher Gemeindetreff 
nach der messfeier in St. Eduard

Café Christophorus
Mi 15:00 Heilige messe,  
anschl. Beisammensein im Gr. pfarrsaal  
bei Kaffee, gutem Gespräch und mehr …!  
Bärbel mayer und Team

sonntagsrunde 
nach der messe in St. Christophorus

sonntagscafé nach der messe  
in St. Richard

Sport & Spiel
Tischtennis in st. Richard 
Di 15:00 im Gemeindesaal, Herr zyweck 

Basketball mit st. Christophorus
sa 12:45 bis 14:00 – ob und wo über mail-
Verteiler Kalle Lenz
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KAB –  
Katholische Arbeitnehmer-Bewegung

Gelebter Glaube – Gemeinschaft (er-) leben
– politisch engagiert – praktische Bildung –
gemeinsame Freizeitgestaltung – Herzliche 
Einladung! 

Jeden Donnerstag: 19:00 nach der Offenen 
Kirche Rosenkranzgebet mit persönlichen 
Intentionen für persönliche oder allgemeine 
Gebetsanliegen. 

Unsere Gruppentreffen sind jetzt regelmäßig 
n a c h unserem Sonntagsrundendienst

•	 02.06.2018,	14:00 Bibelteilen  
St.-Johannes-Basilika)

•	 01.07.2018, Teilnahme ∕ mitarbeit  
am KAB-Berlin-Stand der Familienwall-
fahrt in Alt-Buchhorst

•	 07.07.2018,	14:00 Bibelteilen  
(St.-Johannes-Basilika)

•	 08.07.2018 Thekendienst

•	 11.08.2018 Grillen bei monika Weber  
im Garten

•	 18.08.2018 Spaziergang, Bibelteilen usw. 
(Glorias Campingplatz in Neuendorf)

•	 01.09.2018,	14:00 Bibelteilen  
(St.-Johannes-Basilika)

•	 08.09.2018 Fest der Kirchen,  
m. KAB-Berlin-Stand (Alexanderplatz)

•	 09.09.2018 Thekendienst

•	 06.10.2018,	14:00	Bibelteilen  
(St.-Johannes-Basilika)

Kontakt: Gloria Lange, morna Abbany,  
monika Binek

Priesterhilfswerk in st. Eduard 

Mi 10:00, Hl. messe

Vinzenzgemeinschaft in st. Eduard 

Kontakt: Norbert Körner, Tel. 030 6 81 34 01

Kolpingsfamilie st. Christophorus

Verantwortlich leben – solidarisch handeln 

•	 30.06.2018 Ausflug des Bezirks- 
verbandes Süd-Ost zum Kloster Neuzelle  
(Nähere Informationen folgen!)

Kontakt: Werner Nemitz, Gabi Eckhardt

Kolpingsfamilie in st. Eduard

•	 15.06.2018,	18:30	Kolpingtreff

Schulferien – SOmmERpAUSE bis Anfang 
September

Beachten Sie bitte den Aushang  
im Schaukasten!

Kreuzbund in st. Eduard

Selbsthilfeorganisation für Alkohol-  
und medikamentenabhängige und deren 
Angehörige, Mo 18:00

Kontakt: peter Buchholz, Tel. 030 7 93 72 11

Das Fenster öffnen  
und eine Biene  

aus dem Zimmer lassen – 
Ist das vielleicht nicht Glück?

Aus China
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Forum Asyl mit st. Christophorus
19:30 und je nach Bedarf. Herzliche Einla-
dung – wir suchen immer Freiwillige, die mit-
machen möchten. Kontakt: Nieves Kuhlmann, 
peter Becker, Lissy Eichert

Nord-Neuköllner Nachtcafé in 
st. Richard mit Notübernachtung
im Winterhalbjahr November bis märz

Interessierte an ehrenamtlicher mitarbeit 
sind willkommen. Teamleitung: Elisabeth Cie-
plik, Krystan Lipa, Rita und manfred Kociok, 
Lissy Eichert

Kleiderkammer in st. Clara 

Öffnungszeiten Di 09:30 bis 11:30 und 16:00 

bis 18:00 (Kleidung kann auch zu den Bü-
rozeiten des zentralbüros abgegeben wer-
den!)

Café Platte
monatlicher Begegnungsnachmittag für arme 
und obdachlose menschen in St. Christopho-
rus, am letzten sonntag im Monat (nicht in 
den Sommerferien), 16:00 bis 19:00, Lissy 
Eichert

Besuch am Zoo 
Besuch von obdachlosen und armen men-
schen am zoo, um ihnen auf Augenhöhe zu 
begegnen, wöchentlich (außer in den Sommer-
ferien) sa 17:00 Brote schmieren bei den pal-
lottis, 18-uhr-Messe, 21:15 zurück, Kalle Lenz 

G o t t e s d i e n s t v o r b e r e i t u n g

Kindergottesdienste in st. Christophorus 

nach Vereinbarung, Kleinkinder: Anna und 
martin marx, Sabrina Heffler; Familiengottes-
dienst: Lissy Eichert UAC und Team

Familien-Liturgie-Gruppe in st. Richard 

Treffen nach Vereinbarung, Barbara Bau-
mann, martina Buchheld, Ewa Kaczor, moni-
ka patermann, Tel. 030 68 05 70 25

RiKi – Kleinkinderkirchenteam nach Vereinba-
rung, Johanna Schäfer, Alexandra Bachmann, 
Annette Stelter, Kontakt: monika patermann, 

patermann@st-richard-berlin.de  
oder Tel. 030 60 85 70 25

Kindergottesdienste in st. Clara  
nach Vereinbarung, Christiane pohl

Liturgische Dienste 

st. Clara, Mi 20.06.2018, 19:00,  
pfr. martin Kalinowski

st. Richard, Mi 20.06.2018, 19:00,  
monika patermann

st. Christophorus wieder ein Dienstag nach 
den Sommerferien: 04.09.2018, 19:15
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Offenes singen deutscher und polnischer  
Lieder im seniorenheim st. Richard 
mit Familie Hutsch ⁄ Kaczor, im 3. Stock,
jeweils sonntags 14:30, 17.06.2018

Musikkreis ⁄ Chor st. Richard ⁄ st. Anna
Familienmusik – Treffen aller, die mitsingen 
oder musizieren wollen, jeweils um 09:00 
vor dem Familiengottesdienst. 
Kontakt: Barbara Baumann,  
Tel. 030 6 81 70 27

Laudate-Projekt in st. Richard
einfache mehrstimmige Gesänge für den 
Gottesdienst. so 17.06.2018, 09:00 einzige 
probe, 10:00 Gottesdienstgestaltung. Noten 
können vorher ausgegeben werden.

Kontakt: monika patermann,  
patermann@st-richard-berlin.de,  
Tel. 030 68 05 70 25

st. Richard singt. Chor für Kinder, Eltern 
und Senioren, freitags 15:30 im Seniorenheim, 
6. Stock. Termine: 01.06. ∕ 15.06. ∕ 22.06. ∕  
17.08. ∕ 24.08. ∕ 31.08.2018
Kontakt: kita@st-richard-berlin.de

st. Christophorus Kirchenchor:
Kleiner pfarrsaal St. Christophorus,  
probe: jeden Mo 20:00 bis 21:30,  
Chorleiter Hanno Fierdag

Kirchenchor st. Clara, probe: Do 19:30 
im Gemeindehaus, Chorleiter: matthias Sars 

M u s i k

st. Clara Pfarrgemeinderat  
Di 26.06.2018, 19:30 
im Gemeindehaus Briesestraße

st. Richard Pfarrgemeinderat  
Di, Termin wird noch bekannt gegeben, 
19:30 im Richardsaal

DER KuCHEnVERKAuF 2018 in st. ClARA ZugunstEn 
DER KiRCHEnMusiK gEHt WEitER:
Jeweils am e r s ten  Sonntag im monat nach der 11-Uhr-messe  
an der Kirche St. Clara am 10.06. ∕ 12.08. ∕ 09.09.2018

st. Christophorus Pfarrgemeinderat 
Di 05.06.2018, 19:30  
im Gr. pfarrsaal Nansenstraße

Pastoralausschuss Di 12.06.2018, 19:30 
Der Ort wird noch bekanntgegeben.
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M u s i k

Off enes neukölln: 

sound & soul Gartenkonzert mit Lesung
am 3. Juni 2018, 20 uhr, 

in st. Eduard, Kranoldstraße 23

Klavier solo, mit zweistimmigem Gesang, Geige oder Querfl öte:

ROnJA HÜWE & JOHAnnEs WOgRAM

präsentieren eigene Stücke und Coversongs in eigenem Stil.

Gespickt mit Jazzakkorden, fet-
zigen Rhythmen, klassischer 
Attitüde und fremden Harmo-
nien verschreiben sie sich kei-
ner strikten Stilistik. Vielmehr 
ist der musikalische Fundus 
weit gefächert und lässt platz 
für Improvisation und gegen-
seitige Inspiration.

MARCO KunZ 

verfasst seit 1992 Texte (Lyrik und prosa). 1999 wurde er 
mit dem Förderpreis des „Jungen Literaturforums Hessen-
Thüringen” ausgezeichnet. Nach zahlreichen Veröffentli-
chungen in zeitschriften und Anthologien erscheint 2014 
sein Gedichtband „Gezeitenrhythmus in HD”, in den Jah-
ren darauf die Romane „Rain Dogs” und „Selbiger”, 2017 
erschien „mein Gewicht ist meine Liebe. Augustinus-Varia-
tionen”. marco Kunz lebt und schreibt in Berlin-Neukölln.
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Katholische Kitas  
in Nord-Neukölln

Kindertagesstätte st. Christophorus
Als „Haus im Grünen“ ist unsere Einrichtung eine 
wohltuende Alternative zum dichtbesiedelten und 
verkehrsintensiven Bezirk Neukölln. Sie bietet der-
zeit platz für 75 Kinder. Unser Haus ist offen für 
Kin der aller Kulturen und Religionen; unsere Arbeit 
orientiert sich an der Lebenssituation des Kindes 

und seiner Bedürfnisse. 
Nansenstraße 7, 12047 Berlin,  

Tel. 030 6 23 40 37, Wiebke Finkenbusch

Kindertagesstätte st. Clara
Unsere Einrichtung ist von 7 bis 17 Uhr geöffnet. 
Wir verstehen uns als ein Haus, wo die Kleinen ihre 
Neugier auf menschen und Umwelt zeigen dürfen. 

Kienitzer Straße 18, 12053 Berlin,  
Tel. 030 6 86 52 13, Claudia Tysiac

Kindertagesstätte st. Richard
Wir sind eine Kita in der Nähe des Böh mischen 
Dorfes Rixdorf. In unserem Haus fühlen sich 66 Kin-
der wohl. Die Kinder erfahren in unseren Gruppen-
räumen und im großzügig gestalteten Garten täg-
lich neue Lebenseindrücke. Sie genießen lie bevolle 
Betreuung in gemütlicher Atmos phäre, in der 
auch Elternmitarbeit gerne gesehen wird. Unsere 
Küche verwöhnt uns täglich mit frischen Speisen. 

Schudomastraße 15, 12055 Berlin,  
Tel. 030 6 84 57 25, Tilo Thangarajah

Kindergruppen
9- bis 15-Jährige

st. Christophorus Kinder-Kirche:  
für 5- bis 8-Jährige, in der Kirche,  

Do 15:30, Kalle Lenz SAC

Offener spieletreff:  
für Jungs und mädchen ab dem 4. Schuljahr,  

Fr 16:30 bis 17:30  
Team der Gruppenleiter ⁄ -innen

ministranten
st. Clara – jeden letzten Freitag im monat, 

17:00, Clemens Bartsch

programm unter:  
sankt-clara.de∕?page_id=1339

st. Christophorus – Fr 16:00  
Tereza Wagner, Jakob Bluhm

st. Richard – 
sa 02.06.2018, 11:00 bis 13:00  

in St. Richard,

sa 25.08.2018, 16:15 bis 17:45  
in St. Anna, Colin Lehmann, monika patermann

Zum geistlichen gespräch
immer am dritten Freitag im Monat:
15.06. ⁄ 21.09.2018, 19:00, st. Clara 

Juli ⁄ August ist Sommerpause.
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pL AY FOR GOD 
ein Programm für Kinder und Familien Juni ∕ Juli ∕ August

so 31.05.2018 
Schülertag zu Fronleichnam  
(bei schönem Wetter im Britzer Garten) 
ab 08:00 Treffen in st. Clara,  
ab 08:00 Treffen in st. Richard,  
Treff-zeiten in st. Christophorus und 
st. Eduard werden noch bekannt gegeben

Fr 08.06.2018 
15:30 st. Richard singt – Chor für Kinder, 
Eltern und Senioren

so 10.06.2018 
st. Clara, nach einem Familiengottes-
dienst um 11:00, treffen sich gegen 12:15 
alle Engagierten und Interessierten im 
projekt Kinder- & Familienpatenschaften 

st. Richard, nach dem Gottesdienst  
um 10:00, von 11:00 bis 12:00: Familien-
brunch, alle bringen was zu essen und zu 
trinken mit 

Do 21.06.2018 
17:00 sommeroase Rixdorf für Familien:  
Geschichten, Lieder, Livemusik, ab jetzt 
donnerstags in der Bethlehemskirche, 
Richardplatz 22

sa 23.06.2018 
Gemeinde-Sommer-Fest  
in st. Christophorus mit Kinderprogramm

so 24.06.2018 
10:30 Sommerfest in st. Clara  

Ausblick in den Herbst  
für ihre und Eure terminkalender: 

vom 28.10. bis 03.11.2018 
Kinderreise an die Ostsee:  
RKW 2018 nach Zinnowitz  
Anmeldeformulare werden schon bald  
auf den Homepages verfügbar sein.

mit Kinderprogramm  
(wir beginnen mit dem Gottesdienst,  
anschließend Fest im Hof)

Fr – sa 29. bis 30.06.2018 
zelten, Spiele, Lagerfeuer – Kinderab-
schlussaktion vor den großen Ferien,  
voraussichtlich in St. Anna, Näheres unter 
www.sankt-clara.de

so 01.07.2018  
Familienwallfahrt nach Alt-Buchhorst, 
wir treffen uns gemeinsam und starten  
als Gruppe. Nähere Infos zeitnah  
auf sankt-clara.de

(05.07. bis 19.08.2018: Sommerferien)

09.08. bis 16.08.2018 
Religiöse Kinderfreizeit in Damm  
nur noch Warteliste. Vortreffen 01.07.

Das Anmeldeformular liegt  
in den Gemeinden aus und kann auf den 
homepages christophorus-berlin.de oder 
sankt-clara.de abgerufen werden.
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A n z e i g e n

Andreas Kersten, Telefon 030 6 23 68 30      Bürknerstraße 31⁄ 32, 12047 Berlin-Neukölln

Josephfrühstück
für alle Bedürftigen

jeden letzten Samstag 
im monat 

von 10:00 bis 12:30 Uhr

im pfarrsaal 
der Kath. pfarrgemeinde 

St. Joseph 
Alt-Rudow 46 
12355 Berlin

Ferienwohnung in Berlin-Buckow
Gemütlich und komfortabel eingerichtete 56 m2 große  
Ferienwohnung (Nichtraucher), für ein bis vier personen.  
Verkehrsgünstig in ruhiger Wohngegend gelegen.  
Ab zwei Nächten, 1-2 personen 46 Euro ⁄ Nacht.  
Je weitere erwachsene person 15 Euro ⁄ Nacht.  
Sonderpreis für mitreisende Kinder auf Anfrage.  
Bettwäsche, Handtücher und Endreinigung inklusive,  
Selbstverpflegung. Keine weiteren Nebenkosten!

Kontakt:  
Monika u. norbert Jüngling  
zaunkönigweg 18, 12351 Berlin
Tel. 030 6 01 16 86, Fax 030 66 52 81 21
E-mail norbert_juengling@t-online.de
www.ferienwohnungen.de ⁄ ferienwohnung ⁄ 18040 ⁄
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Was ist mit dem beliebten Freud & Leid passiert?

Grundsätzliches Verbot der Verarbeitung 
personenbezogener Daten mit Erlaubnisvorbehalt
Liebe Leserinnen und Leser des Nordlichts, liebe Gemeindemitglieder. 
zum 25. mai tritt ein neues europäisches Datenschutzgesetz in Kraft, ab 
dem 24. mai 2018 gilt das neue Kirchen-Datenschutzgesetz. Das bein-
haltet unter anderem, dass personenbezogene Daten nicht mehr ohne 
schriftliche Einwilligung veröffentlicht werden dürfen. Da Geburtstage, 
Todesfälle und Sakramente solche personenbezogenen Daten sind, bleibt 
uns nichts anderes übrig, als sie in diesem Heft nicht zu veröffentlichen. 
Für die kommenden Nordlicht-Ausgaben hoffen wir, dass Sie uns die Veröf-
fentlichung (im gedruckten Heft oder auch in der online-Version) erlauben. 
Sobald entsprechende Vordrucke im pfarrbüro ausliegen, werden wir Sie 
über Vermeldungen und Aushänge darauf aufmerksam machen. Außer-
dem werden wir in zukunft bei Vorbereitungsgesprächen zu Sakramenten-
spendungen und Beerdigungen erfragen, ob Sie einer Veröffentlichung 
zustimmen.

Anna S. Augustin für die Nordlicht-Redaktion
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G o t t e s d i e n s t e

st. Christophorus

 
 
st. Clara ⁄ st. Eduard st. Richard ⁄ st. Anna

gOttEsDiEnstE

Sa 18:00 Vorabendmesse 
(nicht in den Sommerferien)

Vorabendmesse  
16:00 in Sel.-Edmund-Kapelle; 
18:00 in St. Anna

So 10:30 Winterzeit 
10:00 Sommerzeit 
Hl. messe oder Familienmesse

09:30 Hl. messe in St. Eduard
11:00 Hl. messe oder Familien-
messe in St. Clara
19:00 Hl. messe in St. Clara

10:00 Hl. messe in St. Richard 
oder Familienmesse

mo 09:30 Hl. messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle

Di 06:30 - 09:00 Offene Kirche
12:00 „High Noon“ – mittagsgebet
18:30 Vesper

16:30 Rosenkranz in St. Clara 
17:00 Hl. messe in St. Clara

09:30 Hl. messe in St. Anna 
18:00 bis 19:00 Offene Kirche 
in St. Richard

mi 12:00 „High Noon“ – mittagsgebet
15:00 pfarrmesse mit kurzer 
Ansprache 
18:30 meditation im Alltag 
21:45 pallottinisches Nachtgebet 
(nicht in den Sommerferien)

09:30 Rosenkranz in St. Eduard 
10:00 Hl. messe in St. Eduard

09:30 Hl. messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle

Do 09:00 Hl. messe (nicht in den 
Sommerferien)
12:00 „High Noon“ – mittagsgebet
15:30 Kinderkirche (nicht in den 
Sommerferien) 
19:00 Rosenkranzgebet

09:00 Hl. messe in St. Clara 09:30 Hl. messe  
in der Sel.-Edmund-Kapelle  
mit Laudes

Fr 12:00 „High Noon“ – mittagsgebet
18:00 Hl. messe, ansonsten am  
2. Freitag Nordlicht-Gottesdienst, 
am letzten Freitag Taizé-Gebet 
22:00 „Heiß beten“ (nicht in den 
Sommerferien)

15:00 Hl. messe in St. Eduard 09:30 Hl. messe 
in der Sel.-Edmund-Kapelle

BEiCHtgElEgEnHEitEn

Sa 17:15 Beichtgelegenheit 
(Beichtgespräch  
nach Vereinbarung)

17:30 in St. Anna

So 18:30 in St. Clara 09:30 in St. Richard  
und nach Vereinbarung
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Öffnungszeiten des Zentralbüros 
in st. Clara: mo, Do von 09:00 bis 13:00;  
Di von 14:00 bis 16:00
in st. Christophorus: Fr von 14:00 bis 16:00
zentralbüro-Telefonnummer 030 6 27 30 69-0
kath.zentralbuero@t-online.de

A d r e s s e n

sekretärin für nn melanie Steffens ⁄ technischer Dienst Thomas Büttner ⁄ Verwaltungsleiterin Birgitt Korbmacher

Die Zeitschrift Nordlicht 
ist komplett über die Web-
adressen der Gemeinden 
abrufbar!

Katholische  
Kirchengemeinde  
st. Clara

Briesestraße 15, 12053 Berlin 
Büro: Tel. 68 89 12-0, Fax 68 89 12-19 
buero@sankt-clara.de 
www.sankt-clara.de

 
2. gottesdienststelle st. Eduard 
Kranoldstraße 22–23, 12051 Berlin

Pfarrer martin Kalinowski  
Tel. 68 89 12-15, pfarrer@sankt-clara.de

Kaplan Gustavo del Cid  
Tel. 68 89 12 16, kaplan@sankt-clara.de

gemeindereferentin 
Anja Breer UAC, gemref@sankt-clara.de

Kirchenvorstand  
Stellv. KV Achim pluhatsch

Kirchenmusiker matthias Sars  
kirchenmusik@sankt-clara.de

Pfarrgemeinderat  
pGR-Vorsitzende monika Laßmann, 
im Vorstand außerdem Rita  
Bruskowski und Daniel maasberg, 
pgr@sankt-clara.de

Kita st. Clara  
Leiterin Claudia Tysiac 
Kienitzer Straße 18, 12053 Berlin 
Tel. 6 86 52 13 

Kleiderkammer im pfarrhaus 
Di 09:30 –11:30, 16:00 –18:00 Uhr

Konto KG St. Clara, Deutsche Bank  
IBAN: DE69 1007 0848 0071 4220 01 
BIC: DEUTDEDB110

Katholische  
Kirchengemeinde  
st. Richard

Braunschweiger Str. 18, 12055 Berlin
Tel. 6 85 10 42, Fax 6 85 18 48
pfarramt@st-richard-berlin.de
www.st-richard-berlin.de

 
2. gottesdienststelle st. Anna 
Frauenlobstraße 7 ⁄ 11, 12437Berlin 
(Baumschulenweg)

3. gottesdienststelle sel.-Edmund- 
Kapelle im seniorenheim 
Schudomastraße 16, 12055 Berlin

gemeindereferentin  
monika patermann, Tel. 68 05 70 25 
patermann@st-richard-berlin.de

Pfarrer i. R. Joachim Niewrzoll 
Tel. 68 22 49 01

Kirchenvorstand  
Stellv. KV martina Buchheldt

Pfarrgemeinderat, Vorstand  
peter matern, marianne Baruschka

seniorenheim st. Richard  
Schudomastraße 16, 12055 Berlin 
Tel. 31 98 61 66 0,  
Fax 31 98 61 67 16

Kita st. Richard  
Leiter Tilo Thangarajah 
Schudomastraße 15, 12055 Berlin 
Tel. 6 84 57 25, Fax 81 49 36 39 
kita@st-richard-berlin.de

PAX-Bank eg, IBAN:  
DE 85 3706  0193  6000  2750  32 
BIC: GENODED1pAX

Katholische 
Kirchengemeinde  
st. Christophorus

Nansenstraße 4–7, 12047 Berlin
Tel. 6 27 30 69-210, Fax -299
pfarramt@christophorus-berlin.de 
www.christophorus-berlin.de

 
seelsorgeteam 
pater Kalle Lenz SAC (pfarrer) 
Lissy Eichert UAC (pastoralreferentin)

Pallottinische gemeinschaft 
pallottis@christophorus-berlin.de

Pallotti Mobil  
Nieves Kuhlmann UAC, 
mekowanent Yakob michael UAC 
Tel. 62 98 26 45, Fax 62 98 26 46, 
Funk 01 60 6 12 56 30 
pallottimobil@christophorus-berlin.de

Rendantin Karmen Scheidler UAC

Organist ⁄ Chorleiter 
Hanno Fierdag, Tel. 6 23 87 97

Pfarrgemeinderat  
pGR-Vorsitzender Hanno Fierdag

Kirchenvorstand 
Stellv. KV Steffen Gebauer

Kita st. Christophorus  
Leiterin Wiebke Finkenbusch 
Tel. 6 23 40 37, Fax 6 13 43 82

Konto KG St. Christophorus,  
Berliner VoBa,  
IBAN: 
DE90 1009 0000 5811 2260 27  
BIC: BEVODEBB
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... klopft an  
und es wird euch geöffnet! 

Matthäus 7,7


